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der deuntſch⸗polniſchen Grenze. 

; Der Vertrag von Locarno, der noch nicht unterzeichnet, 
i ſondern nur paraphiert wurde, ſoll erſt morgen den Völkern 
Europas im authentiſchen Text verkündet werden. Erſt dann, 
wenn die einzelnen Teilverträge im Wortlaut vorliegen, 
werden wir uns ein Urteil darüber erlauben dürfen, wie es 
mit der Frage der franzöſiſchen Garantie für die im Frieden 
von Verſailles feſtgeſetzte deutſch⸗polniſche Grenze beſtellt 
iſt. Heute liegen über dieſen, die Bewohner des ehemals 
preußiſchen Teilgebietes beſonders intereſſierenden Punkt 


> Miniſterbeſprechungen die widerſprechendſten Meldungen 
vor. 


Die Alarmmeldung des „Kurier Poranny“, die 
den Glauben an eine Lockerung des polniſch⸗franzöſiſchen 
. Bündniſſes aufkommen ließ, und in dieſem Sinne auch von 
der großpolniſchen, bezeichnenderweiſe aber nicht von der 
Warſchauer Preſſe kommentiert wurde, entbehrt offenbar 
des tragfähigen Hintergrundes. Wenn der reichsdeutſchen 
Linkspreſſe, z. B. dem „Berliner Tageblatt“, eine Beſtäti⸗ 
Har dieſer ſenſationellen Nachricht zu entnehmen war, ſo 
hat das nicht allzu viel zu bedeuten: denn dieſe Blätter 

hatten aus bekannten Gründen ein beſonderes Intereſſe 
daran, ihren Leſern, die ſich ebenſo wie die Angehörigen der 
Rechtsparteien mit den gegebenen Verhältniſſen an der Oſt⸗ 
grenze Deutſchlands nicht abfinden, gleichzeitig aber einen 
Abbruch von Locarno vermeiden wollten, das Ergebnis der 
Beratungen ſo verlockend wie möglich hinzuſtellen. 


5 In den öſtlichen Schiedsverträgen wurde die Garantie 
Frankreichs nicht erwähnt. Polen und die Tſchechoflowakei 
haben jedoch in beſonderen Garantieverträgen mit dem 
franzöſiſchen Bundesgenoſſen einen nicht zu unterſchätzenden 
Erſatz für dieſe fehlende Klauſel erhalten, der beſonders 
deshalb praktiſchen Wert beſitzt, weil auch dieſe ſpeziellen 
Garantieverträge einen Teil des ganzen Vertragswerkes 
von Locarno bilden. i 


Darüber hinaus fol aber auch der zweite Artikel 
des Weſtpakts den Franzoſen im Falle eines deutſch⸗ 
polniſchen Konfliktes das Durchmarſchrecht durch Deutſchland 
zbiugeſtehen. Dieſer Artikel ſoll fo gefaßt ſein, daß die tatſäch⸗ 
liche Entſchließung Frankreichs durch die Enticheidung des 

. dalle rbundes vielleicht formell, nicht aber praktiſch, aufge⸗ 
bhalkten werden kann. So wurde dem dipfomatiſchen Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“ erklärt, daß unter 
Artikel 2 des Paktes Frankreich tatfächlich, wenn auch nicht 
ausdrücklich, das Recht zugeſtanden bekomme, welches es 
mit ſolcher Zähigkeit verlangte, daß es durch die entmilita⸗ 
tifierte Zone Dentſchland angreifen könnte, wenn Deutſch⸗ 
land Polen angreifen ſollte. Frankreich wird, auch wenn es 
nicht ſelbſt angegriffen werde, ſeine Kriegsoperationen be⸗ 
ginnen können, ohne eine endgültige Entſcheidung des Völ⸗ 
ferbundes abzuwarten, ob Deutſchland oder Polen der 
Angreifer ift. Wenn nachher der Bund ſich nicht auf die 
Seite Frankreichs ſtellen ſollte, ſondern erklären würde, daß 

blen im Unrecht ſei, dann müſſe Frankreich ſich der Ent⸗ 
ſcheidung des Bundes fügen. 


. Der Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
* einem ſolchen Falle ein begonnener te 
0 a ‚de Gekrost er 
kierde, wenn der Bund ſich nicht über die Frage einigen 
könne, wer der Angreifer war. Polen ſei jetzt beruhigt, 15 
es könnte auch beruhigt fein, fagt der „Daily Telegraph“. 
Frankreich ſei das Recht. in die öſtlichen Streitigkeiten ein: 
Lntereifen, im Grunde zngeſtanden worden. Dieſes Recht 
4 ner dritten ation, ohne eine Entſcheidung des Völker⸗ 
undes abzuwarten in einen Krieg eingreifen zu können, 
ei eine ganz neue Anderung des urſprünglichen 


en und dieſe Anderung ſei von der größten 


Danach hat Herr Skrzynski allen Grund, zufrie⸗ 
“ en zu fein und an Hand feiner erfolgreichen e 
olitik ſeine Anſprüche für die kommende Kabinettsbildung 


faſſen: 


5 


fragt, wie in 
Krieg ohne weiteres 
ferner, was geſchehen 


abe ch 6% Dat 
90 77 fi eine intereffante Abhandlung ſchreiben. Vielleicht 
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Locarno⸗Bilanz 


nach polniſcher Rechnung. 


5 en 3 i daß 
9 uß der Traktate in Locarno drei Hauptfrager 
in den Vordergrund getreten find: 5 3 


as haben Frankreich, Deutſchland d P N 50 i i i 
reicht? Di 0 ich. und Polen er⸗ bildende Kunſt Polens geweſen. Dem Drang nach dem daß wir Polen ſie nicht ſelbſt erproben und mit Berlin und 
Ba een N ee eee der Kurjern] Weiten ſtand der Verfall im Oſten gegenüber. Das beweiſe Rußland einen antiengliſchen Block von drei Mächten 
abgeſchloſſenen Abko e folgt: 70 e 1 die Einzelheiten der [die augenblickliche Bevölkerungsſtatiſtik. Während die ſchaffen könnten. daR, i 
ſich in 8 2 In hie 3 muß man | Wojewodſchaften Lodz und Krakau 118 reſp. 114 Einwohner Beſonders wir Polen aus dem ehemals 
ſowohl in Frankral zen 3 die Theſe der letzten Monate | auf den Quadratkilometer aufwieſen, wäre im Poſenſchen [preußiſchen Teilgebiet müßten gewiſſen ſuper⸗ 
tung i eich als auch in ganz Europa die Behaup⸗ das Verhältnis 74, in Pommerellen 57, in Oſtpreußen 60. klugen Leuten bei uns eine Lektion über! tbenpolitif er⸗ 


Völker daß der Eintritt Deutſchlands in den 
Beitritt 


b rankreich Garantien geben könnte. In Locarno 
fang Deutſchland zum Eintritt in den Völkerbund ver⸗ 
dich SM iniſter Briand nimmt alſo mit ſich nad Frank⸗ 


* Schritt zu het nach allgemeiner Auffaſſung den eriten 


+ 


/ 
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nicht die größte Eroberung. 
nach franzöſiſcher Anſicht 
franzöſiſch 
bis jetzt auf dem Standpunkte geſtanden, daß ihm das Trak⸗ 
tat und ſeine Folgen aufgezwungen wurden. Darin iſt gleich⸗ 
zeitig die Behauptung enthalten, daß au 
Verſailler Traktat 
zwungen wurden. 
carno könne Deutſchland dieſe Behauptung nicht mehr ins 
Feld führen, denn es garantiert freiwillig die be⸗ 
ſtehende franzöſiſch⸗deutſche Grenze. 
nicht nur die Entwaffnung der deutſchen Propaganda, ſon⸗ 
dern auch die gegenſeitige Schaffung 
Rechts, das im Völkerbund regiſtriert wird und von der 
deutſchen Regierung und vom Staatspräſidenten Hindenburg 
angenommen iſt. 
langte Frankreich auch die Garantie Englands. 
franzöſiſche Errungenſchaft in Locarno beſtehe alſo darin, 
daß man in einen Abſchnitt ſchöpferiſcher 
Arbeit getreten iſt in einen Abſchnitt des Friedens, der von 
England garantiert wird, daß die vom Feind mit Waffen⸗ 
gewalt eroberten Grenzen akzeptiert wurden, und daß die 
Möglichkeit geſchaffen wurde, 
lichen Zuſammenarbeit der franzöſiſchen und der deutſchen 
Induſtrie die Wege zu ebnen. 


Die Bilanz Deutſchlands laſſe ſich wie folgt zuſammen⸗ 
1. Der Abſchnitt der nachkriegszeitlichen Abſon⸗ 
derung und Ausſtoßung Deutſchlands a 
Vergangenheit an. 2. Deutſchland hat das politiſche 
Preſtige einer Großmacht wiedererlangt. 
hat zugegeben, daß die Entſcheidung des Verfailler Traktats 
über die 
ſchon heute eine moraliſche 1 
ſtätigung deutſcherſeits erforderte. 4. Deutſchland tritt dem 
Völkerbund bei unter günſtiger Auslegung der Aus⸗ 
nahmefälle bei verſchiedenen Situationen. Schließlich wurde 
Deutſchlands Machtſtellung als Staat anerkannt. 
alles, ſo ſchließt der „Kurjer Warszawski“, ſind wichtige 
Trümpfe in der nächſten Politik Deutſchlands, unter deren 
Zeichen ein neuer Abſchnitt der europäiſchen Politik beginnt. 


Die polniſche Bilanz charakteriſiert der „Kurjer Polski“ 
wie folgt: In Locarno trat ein neues Gebot in den Vorder⸗ 
grund: Zunächſt galt es, das Karthago des Krieges zu zer⸗ 
ſtören, und dann den Frieden zu feſtigen. Deutſchland habe 
ſich dem anpaſſen müſſen. 
a e die dieſe neuen Grun 

nden. 

liſche Autorität der R 
zeugung, daß in der Tat ſeit November 1918 Locarno ſozu⸗ 
ſagen den größten internationalen Erfolg Polens darſtellt. 
Außer dem Inhalt der Traktate, in denen man keinen 
Verluſt für Polen erblicken kann, haben wir zweifelsohne 
Errungenſchaften auf dem Gebiete der internationalen Auto⸗ 
rität erlangt. 
derum die wichtigſte Garantie der Dauer und der Unverletz⸗ 
lichkeit der Grenzen der Republik, eine Garantie, 
Stellung des Staates und ſeiner Fähigkeit 
ſammenleben mit den Nachbarn ſicherſtellt. 


Locarno, 19. Oktbr. PAT. Außenminiſter Skrzyüski, 
der heute in Warſchau erwartet wird, 
Unterredung, die er franzöſiſchen Preſſevertretern gewährte, 
daß er über die in Locarno erreichten Ergebniſſe unge⸗ 
Beet zufrieden ſei, und daß er das 

efer 
zeichnet habe, daß das Abkommen den 
Landes entſpreche. 
günſtigen Ergebniſſe der Beratungen einen gewaltigen per⸗ 
ſönlichen Erfolg Chamberlains und Briands darſtellten, die 
ein wahrhaft wundervolles Werk zuſtande gebracht hätten. 
Das polniſ i 
dieſer Konferenz noch gefeſtigter hervorgegangen. 


In einem etwa vier Spalten langen Artikel beſchäftigt 
ſich der „Dziennik Bydgoski 
ſeit ſeiner Entſtehung, wobei an den geſchichtlichen Ereig⸗ 
niſſen mitunter eine recht eigenartige Kritik geübt wird. 
U. a. wird den Deutſchen vorgeworfen, daß ſie keine ſtaats⸗ 
bildenden Fähigkeiten beſäßen; ihre Geſchichte zeige nicht, 
daß ſie aus zuſammengetragenem Material ein dauerhaftes 
Gebäude aufzuführen imſtande wären. Die Deutſchen charak⸗ 
terifieren ihr Sprichwort: „Man ſieht vor lauter Wald die 
Bäume nicht.“ 
des Sprichworts. D. R.) 

eutſchen zur Staatsbildung zeige auch ihre Kleinſtaaterei. 
Die Deutſchen ſängen zwar die Wacht am 
wichtigſte vom Rhein, ſeine Mündung, hätten ſie nicht an ſich 
bringen können tro 
der polniſchen Geſchichte gebe es zwar auch viele ſchwarze 
und traurige Blätter, aber einen ſolchen Verfall wie die 
„Kleinſtaaterei“ habe es nicht gegeben. Die Union Polens 
mit Litauen ſei nach dem Urteil des Organiſators Preußens, 
des Freiherrn vom Stein, ein hoher Beweis für die ſtaats⸗ 


und in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 42. 
haben die an Frankreich grenzenden deutſchen Provinzen 
ſolgende Volksdichte: 
Quadratkilometer, das Rheinland 276, das Saargebiet 385, 
Heſſen⸗Naſſau 145, und die Durchſchnittsdichte ſei in Deutſch⸗ 
land 124 und in Preußen 125. 

Oſtgebiete rechts der Oder für Deutſchland denſelben ge⸗ 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


ringen Wert beſäßen wie Irland für England. Woher 
alſo die Feindſchaft gegen Polen? Die Beſeiti⸗ 
gung der Feindſchaft der Deutſchen gegen Polen erſcheint 
uns leichter als das Suchen nach Giftgaſen in den Labora⸗ 
torien. Die Quelle dieſer Feindſchaft liegt darin, daß die 
Weſtmächte künſtlich die Blicke der Deutſchen in öſtlicher 
Richtung von ſich ablenken. Zum Schluß wird offen der 
Vorſchlag einer 2 0 e RN 
öſtlichen Tripelallianz Dentihland Polen Nnbland ,\ 
gemacht. In dieſer Beziehung wird ausgeführt: 0.5 
„Das deutſche Kaiſertum, das von marck geſchaffen 
wurde, hat mit der ſtaatlichen Organiſation der Ottonen, 
der Heinriche, der Barbaroſſa nichts gemein. Das Kaiſer⸗ 
tum der Hohenzollern mit der Hauptſtadt Berlin war eine 
vollſtändig neue Schöpfung und hatte mit den Deutſchen 
weniger gemein, als das römiſche Reich deutſcher Nation 
mit Rom. Die Hohenſtaufen und die Habsburger haben 
im Einklang mit der Miſſion der germaniſchen Volksſtämme, 
die dauernd nach Weſten drängten, mit Italien, Frankreich 
und Spanien Kriege geführt und ſie gelangten ſogar nach 
Afrika. Allein Friedrich Barbaxoſſa überſchritt fünfmal die 
Alpen, um Italien zu unterjochen. Zweifellos haben auch 
die Hohenſtaufen und Habsburger mit Polen Kriege geführt. 
Aber ſelbſt der deutſche Hiſtoriker Haus Delbrück ſtellt in 
ſeiner Vorrede zu den „Polenliedern“ feſt, daß es in Europa 
nicht wieder zwei Nationen gibt, die miteinander ſo wenig 
Kriege geführt hätten, wie Deutſchland und Polen. Das 
deutſch⸗polniſche Verhältnis wurde ſabotiert durch das Volk 
der deutſch⸗ſlawiſch⸗litauiſchen Baſtarde: durch die Preußen. 
Der Verſailler Vertrag mußte zur Beruhigung Europas 
Preußen vom Reiche abtrennen. Der Schöpfer der Weimarer 
Verfaſſung, der in dieſen Tagen verſtorbene Prof. Hugo 
Preuß, ſah in dem urſprünglichen Projekt eine Zentrali⸗ 
ſation des Deutſchen Staates 204 We dies in Frankreich 
und in Polen der Fall iſt. Aber der Geiſt der Kleinſtgaterei 
in Deutſchland widerſetzte ſich dem Preuß'ſchen Projekt. 
Febler war ein deutſcher Jude, er kannte alſo wie Heine die 
ehler der Deutſchen, die er beſſern wollte. Aber der Sepa⸗ 
ratismus der deutſchen Stämme erhielt die Oberhand. 
Außerdem hatten die Preußen das Heer und das Zeutral⸗ 
bureau der Sozialdemokratie in der Hand; es gelang ihnen 
15 in der Deutſchen Republik ihr übergewicht über die 
echten Deutſchen weiter aufrecht gu erhalten. Das Über- 
gewicht der Preußen war auch England recht. Solange 
nämlich die Preußen Deutſchland regieren werden, iſt Eng⸗ 
land bezüglich ſeiner Herrſchaft auf dem nördlichen Meere 
völlig beruhigt. Würde aber Deutſchlaud Flandern und 
Holland erobern, dann wäre England in Gefahr. f 
lenkt England die . e vom Weſten 
ab und hetzt es auf Polen. Der engliſche e 
über den augenblicklich in Locarno verhandelt iſt, iſt die Fort. 
ſetzung der alten ar der Weſtmächte, Deutſchland von 
a hiſtoriſchen Miſſion des Drangs nach dem Weſten ab⸗ 
zulenken . h | 


Die größte Errungenſchaft iſt 
die Stabiliſierung der 
Deutſchland habe 


⸗deutſchen Grenze. 


ch die durch das 
Nac ide Grenzen Deutſchland aufge⸗ 
Nach Unterzeichnung des Paktes in Lo⸗ 


Dieſe Garantie bedeute 


eines freiwilligen 


Doch außer dieſer deutſchen . 
e 


wirtſchaftlicher 


einer dauernden wirtſchaft⸗ 


gehört der 


3. Deutſchland 


Grenzen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
Sanktion und eine Bes 


Dies 


ramp ee in 95 Reihen 
dſätze in der Politik ver: 
roße Gewinn fir die ij r a⸗ 
epublik und die feſte Tiber- 


Darin liegt der 


Und dieſe Errungenſchaften vergrößern wie⸗ 


zu zeigen, daß ſeine Feindſchaft gegen Polen ſtändig durch 
die Weſtmächte ausgenutzt wurde, angeblich zu ungunſten 
Polens, tatſächlich aber zu ungunſten Deutſchlands. Die 
deutſche Diplomatie müßte ſich. an das Gebot Bismarcks 
halten, das im 8. Teil ſeiner Gedanken und Erinnerungen 
enthalten iſt, und worin er eine Politik, die von Gefühlen 
der Freundſchaft oder Feindſchaft abhängig iſt, verurteilt. 
Das Intereſſe des Staates ſtellt Bismarck über alles. 5 
Deshalb gebietet das wohlverſtandene Intereſſe 
Deutſchlands den Deutſchen, ein Bündnis mit Polen zu 
ſuchen, und nicht mit den Weſtmächten. Der hiſtoriſchen 
deutſchen Miſſion „Drang nach dem Weſten“ ſteht Polen 
nicht im Wege, ſondern die Weſtmächte. Und das ſind die 
Mächte, deren Volkszahl ſich in jedem Jahre verringert. 
An die deutſchen Provinzen mit einer Volksdichte von un⸗ 
gefähr 300 Einwohnern auf 1 Quadratkilometer grenzen 
die Departements des benachbarten Staates mit einer 
Volksdichte von 32, 42, 66 und hoöchſtens 95 Einwohnern 
auf 1 Quadratkilometer. 
Durchſchnitt eine Volksdichte von 124 beſitzt, zeigen die be⸗ 
ne im Weſten 42 Einwohner auf 1 Quadrat⸗ 
ometer. 5 h 4 75 


„die die 
zu einem Zu⸗ 


Skrzynski iſt zufrieden. 


erklärte in einer 


Abkommen. mit 
Bewegung und in der Überzeugung unter⸗ 
edürfniſſen ſeines 
Weiter betonte der Miniſter, daß die 


ch⸗franzöſiſche Bündnis ſei aus 
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Basler Nachrichten“, Herr Oert, feinem Blatt mit⸗ Polen — Deutſchland Rußland. 5 I in Moskau zeigt, daß wir die Sentimentalitäten über⸗ 


wunden haben. Wir ſind des Zeugen, daß in einem ge⸗ 
wiſſen Teil der franzöſiſchen. Preſſe heftigere Angriffe auf 
Polen enthalten ſind, als in der hakatiſtiſchen deutſchen 
Preſſe. Wir wollen nicht vergeſſen, daß in der franzöſiſchen 

olttik Schwankungen beſtanden haben, ob man Polen 

eutſchland opfern ſolle oder nicht. Wie wiſſen, daß im 
Verhältnis zu Deutſchland die Stellung Polens ſtärker iſt, 
denn Deutſchland iſt nicht imſtande, uns er 
Poſen und Oberſchleſien zu entreißen, da es nicht einmal 
imſtande war, itpreußen, und das Stettiner Pommerellen 
zu verdauen. Wir können deshalb die politiſche Kombina⸗ 
tion auf Berlin ausdehnen, wie wir Moskau in fie ein⸗ 
bezogen haben. Wenn England ſich bei ſeiner polenfeind⸗ 
lichen Politik dagegen auflehnt, können wir ihm von pol: 
niſcher Seite 5 


ein deutſch⸗polniſch⸗ruſſiſches Kon gert 
aufipielen.. Den Engländer muß man davon überzeugen, 
daß wir ſeine Methode erkannt haben. England ſchlug mit 


Preußens Hilfe Frankreich, ſpäter mit Frankreichs Unter⸗ 
ſtützung Preußen uſw. Dieſe Methode iſt nicht ſo ſchwer, als 


mit der Geſchichte Deutſchlands 


(Dies Urteil iſt ebenſo verkehrt wie das 
Die Unfähigkeit der 


Rhein, aber das 


ihres Dranges nach dem Weſten. In 


Dagegen [teilen, jo z. B. dem Abg. Diamand, der ſich einbildet, daß 

er die politiſche Weißheit mit Löffeln gefreſſen hat, und der 
uns Großpolen vorwirft, daß wir nicht imſt ide wären, uns 
bei der Behandlung des deutſch⸗pyolniſchen Berhälniiies einen 
kühlen Kopf zu bewahren. Es iſt ein Skandal, daß in der 
polnischen Diplomatie je wenig Großpolen tätig ſind, und 


Weſtfalen 222 Einwohner auf einen 


Man erſehe daraus, daß die 


Deshalb 


Die Aufgabe der polniſchen Diplomatie, iſt, Deutſchland 


Dias polniſche Volk und die polniſche Diplomatie iſt 


daß fie gerade an den wichtigen Stellen in Berlin und 


Fort⸗ 
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Während das Deutſche Reich im . 
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London fehlen, wo ihre Tätigkeit von Nutzen fein könnte. 
Die großpolniſche Preſſe muß den Aufgaben der Auslands⸗ 
politik mehr Aufmerkſamkeit ſchenken. Unſere Stimme muß 
die entſcheidende ſein.!“ — 


f AJn einem zweiten Artikel wird in demſelben Organ der 

KRorfautypartei und von dem gleichen Verfaſſer unter recht 
energiſchei Ausfällen gegen den Abg. Stronski, der eine 
der ſtärkſten Säulen der bisherigen Auslandspolitik ſei 
— ſeit langem bemühe er ſich darum, ſelbſt das Steuer 
dieſer Politik in die Hand zu bekommen —, derjelbe Faden 
fortgeſponnen. Der Verfaſſer bezeichnet es unter den gegen⸗ 

0 wärtigen Umſtänden als patriotiſche Tat, das Odium eines 

1 . Germanophilen auf ſich zu nehmen. — 0 
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Wir müſſen es uns heute aus Räumgründen leider 
Bi verſagen, auf den vernünftigen Kern, der in allem unge⸗ 
rxeimten Unſinn des oben mitgeteilten Artikels enthalten 
8 iſt, ausführlich einzugehen. Wer die Geſchichte Deutſch⸗ 
lands kennt, der braucht ſich bei dem kindiſchen Urteil über 
A die mangelnden Fähigkeiten des Deutſchen zur Staaten⸗ 
bildung nicht aufzuhalten. Zum Beweiſe dafür, daß uns 
Deutſchen völkiſche Mängel anhaften, ſich auf Heinrich 
Heine zu berufen, iſt zum mindeſten originell, gleichzeitig 
aber auch recht unvorſichtig im Hinblick darauf, daß der 
geniale Spötter ſich in ſeinen Gedichten nichts weniger als 
ehrfürchtig über die völkiſchen Eigenſchaften der Polen 
geäußert hat. Freilich wird es keinem vernünftigen Deut⸗ 
ſchen einfallen, das Gedicht von „Krapulinski und Waſch⸗ 
lappski“ als eine Offenbarung über den polniſchen Volks⸗ 
charakter auszugeben. 
Aber die Forderung des ſeinen ſentimentalen Volks⸗ 
charakter nicht verleugnenden Verfaſſers, ſich vor einer 
großen patriotiſchen Tat nicht zu ſcheuen und das Od ium 
eines Germanophilen auf ſich zu nehmen, dieſe Forderung, 
die wir Deutſchen in Polen ſeit Jahr und Tag als natürliche 
Brückenträger zwiſchen zwei großen Nachbarvölkern ver⸗ 
treten, iſt ſicher der Diskuſſion und in ihrer Verwirklichung 
des Schweißes der Edelſten wert. Wir wollen nicht mit 
törichten Behauptungen, ſondern mit vernünftiger Sachlich⸗ 
keeit die Grundlagen eines ſolchen Vorſchlages unterſuchen, 
5 wozu uns auch eine publiziſtiſche Außerung von reichs⸗ 
RR: deutſcher Seite Veranlaſſung gibt. f 


92 Rußland und der Völkerbund. 
BR Tſchitſcherin lehnt ernent den Eintritt ab. 


Nach einer Warſchauer Meldung der „B. Z.“ verlautet in 
are politiſchen Kreiſen, daß nach vollzogenem Ein⸗ 
ritt Deutſchlands in den Völkerbund au ch 
die Haltung der ruſſiſchen Politiker gegen⸗ 
über dem Völkerbund eine Anderung erfahren 
würde. Wenn nach dem deutſch⸗polniſchen Schiedsvertrag 
die Oſtfragen vor das Forum des Völkerbundes gebracht 
würden, ſo erklärt man in Warſchau, hätte auch Rußland 
das größte Intereſſe daran, bei dieſen Anläſſen nicht aus⸗ 
geſchaltet zu werden. Es ſei anzunehmen, daß durch 
die polniſche Vermittlung die Entſendung eines ruſſiſchen 
Beobachters nach Genf zuſtande gebracht werde. Nach einem 
Übergangsſtadium würde dann der offizielle Ein⸗ 
tritt Rußlands in den Völkerbund anzunehmen ſein, 
der freilich ſich noch einige Zeit hinausziehen müßte. 
„Demgegenüber erklärte der Volkskommiſſar Tſchi⸗ 
tſcherin einem Redaktionsmitglied der „D. A. Z.“ gegen⸗ 
über, daß die Nachrichten über Annäherung der Sowjet⸗ 
union an den Völkerbund aus der Luft gegriffen ſind. Die 
Sowjetunion hat nicht die mindeſte Ahſicht, in den Völker⸗ 
7 — einzutreten und denkt gar nicht daran, ihre Selb⸗ 
ſtändigkeit ſich einſchränken zu laſſen. Die Haltung der 


mindeſten verändert. 


; . 
Slrzynski — der lommende Mann. 
SWarſchan, 19. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Die ſo⸗ 
eben begonnene Woche wird innerpolitiſch von größter Be⸗ 
deutung ſein. Außenminiſter Sktrzynski trifft am 
heutigen Montag, vormittag 9 Uhr, in Warſchau ein und 
wird am Nachmittag bei einem Tee, den der Miniſter⸗ 
präſident Grabski veranſtaltet und zu dem die Abgeordneten 
und Senatoren geladen ſind, über die außenpolitiſche Lage 
im Zuſammenhang mit der 3 von Locarno be⸗ 
richten. Da die Konferenz Polen verſchiedene bedeutende 
Vorteile verſchafft hat, fo iſt Skrzynski heute der populärſte 
Mann Polens. In demſelben Maße, wie der Miniſter⸗ 
präſident Grabski feinen Anhang verloren, hat 
Skrzynski gewußt, ſich Anhänger zu gewinnen. Kein 
Wunder darum, daß gegenwärtig, wo in parlamentariſchen 
Kreiſen alles an Umbildung des Kabinetts denkt und etliche 
Sejmklubs ſogar den Sturz Grabskis beabſichtigen, der 
Gedanke auftaucht, den Poſten des Miniſterpräſidenten dem 
jetzigen Außenminiſter Skrzynski anzubieten. Der Sejm 
5 wird aller Wahrſcheinlichkeit nach für den Dienstag einbe⸗ 
rufen. Über den Mißtrauensantrag der radikalen Bauern⸗ 
She 1 57 Wyzwolenie wird am Freitag abgeſtimmt werden. 
Wohl herrſcht gegen Grabski große Unzufriedenheit, doch 
ſind ſich alle Parteien bislang noch nicht 
einig, wie fie ſich zu der Regierung ſtellen follen. No 
immer beſchäftigen ſich verſchiedene Klubs ohne Rückſicht 
auf ihre Haltung gegenüber der Regierung mit der Wirt⸗ 
ſchaftslage und arbeiten ſelber an Sanierungsplänen. Da 
Grabski erklärt hat, daß er ſich an die toten Buchſtaben 
nicht halten, vielmehr gern Verbeſſerungen an ſeinem Pro⸗ 
jekt zulaſſen wolle, jo möchten ihn doch verſchiedene Klubs 
noch gern eine Zeitlang am Ruder laſſen, und zwar bis er 
verſchiedene Anleihen realiſiert hat. Man behauptet, daß 
Grabski bei Anleiheverhandlungen gewiſſes Geſchick an den 
Tag legt. Bei dieſer Gelegenheit erinnert man ſich an die 
mißglückten Anleiheverhandlungen des früheren Finanz⸗ 
miniſters Kucharski. Grabski verſucht inzwiſchen, alle Hits 
pderniſſe, die ſich ihm in den Weg geſtellt haben, zu beſeitigen. 
Am Freitag konferierte er ſpät abends mit dem Seim⸗ 
marſchall Rataj und hat für Montag die Sejmklubführer zu 
eeinem Tee zu ſich gebeten. Ä g 
5 Mittlerweile ſollen die Anleihever handlungen 
der Regierung mit ausländiſchen Kapitalgruppen weiter ge⸗ 
diehen ſein. Über die Verhandlungen der 5 mit 
dem Wiener Rotſchildhaus wird von amtlicher Seite 
ein kurzer Bericht herausgegeben, worin geſagt wird, daß 
die Informationen über angebliche Verhandlungen von Re⸗ 


gierungsvertretern mit der Rotſchildgruppe nicht aus amt⸗ 
9 75 De 
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nelle herrühren ued dem tatſächlichee Stand der 
Dinge nicht entſyrechen. Dagegen ſollen die Verhandlungen 
der polniſchen Regierung mit der amerifantiden 
Tabakfirma Standard Commercial Tabaco Company erheb⸗ 

lich weiter gediehen fein. Die Firma will bekanntlich das 
kreolniſche Tabakmonopol für 25 Jahre pachten und iſt bereit, 
Jer Regierung hierfür einen Kredit von 1 lionen 
Dollar zu I affen. Die amerikaniſche Firma verlangt 

Jedoch, daß in den ſtaatlichen Tahakfabriken der achtſtündige 
Arbeitstag aufgehoben werde. Die amerikaniſchen Unter⸗ 

Händler ſtellten feſt, daß die polniſche Arbeitsſchutzgeſetz⸗ 
gehung die E midelung ber ſtaatlichen Unternehmungen 


außerordentlich erſchwert. Die Firma verlangt, daß der 
Einfluß der Regierung auf die Le des Tabakmonopols 
vermindert . e e e N 


“ = “+ 
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ul ‚Somjetunion dem Völkerbund gegenüber hat ſich nicht im 


Die internationale Eiſenbahnlonſerenz 
im Haag. 
Anträge der polniſchen Delegation. 


Warſchau, 17. Oktober. Mittwoch iſt eine Delegation 
der polniſchen Staatsbahnen zur Internationalen Eiſen⸗ 
bahnkonferenz im Haag abgereiſt. Die polniſche Delegation 
wird auf der Konferenz mehrere Anträge einbringen, 
die ſich auf den Verkehr der Fernzüge im Jahre 1926 be⸗ 
ziehen. Die Delegation wird insbeſondere die Einfüh⸗ 
rung der direkten Bahnverbindung zwiſchen 
den Städten Pommerns und Poſens 
einerſeits und Prag—Budapeſt—Wien anderer⸗ 
ſeits, ferner die Einleitung einer direkten Ver⸗ 
bindung zwiſchen Lemberg einerſeits und Budapeſt und 
Belgrad andererſeits fordern. Im Zuſammenhange mit der 
letzthin abgeſchloſſenen polniſch⸗ſowſetruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
konvention wird die polniſche Delegation auch den Anſchluß 
der internationalen Expreßzüge London— Paris und Paris 
Calais—Brüſſel an die Verbindung Warſchaun— Moskau und 
nach dem fernen Oſten verlangen. 


Keine Perpachtung der Eiſenbahnen. 


Warſchau, 16. Oktober. Eiſenbahnminiſter Tysz ka 
wurde von einem Journaliſten befragt, wie weit die Ge⸗ 
rüchte zutreffen, die beſagen, daß der Miniſterpräſident 
Grabski die Staatseiſen bahnen an eine auslän⸗ 
diſche Kapitalgruppe verpachten wolle. Miniſter Tuszka 
erklärte, die Gerüchte ſeien vollkommen aus der Luft 
gegriffen; man habe einen ſolchen Plan vor einigen 
Jahren in einem früheren Kabinett gehabt; gegenwärtig 
denke man nicht daran. Er ſelbſt ſei ein ausgeſprochener 
Gegner dieſes Gedankens. Leute, die für die Verpachtung 
der Eiſenbahn eintreten. ſcheinen ſich nicht der Gefahr be⸗ 
wußt zu fein, die der Defenfinfraft Polens im Kriegsfalle 
drohen würde, wenn die polniſchen Eiſenbahnen ſich in frem⸗ 
den Händen befänden. Wenn der Plan der Verpachtung 
der Eiſenbahnen vorgebracht würde, ſo dürfte man mit 
ſtarkem Widerſtand ſowohl von feiner Seite als auch von 
der Seite der ganzen Regierung rechnen. Auf die Frage 
des Journaliſten, ob der Miniſterpräſident irgendwelche 
Verhandlungen in dieſer Angelegenheit mit Vertretern des 
ausländiſchen Kapitals führe, erklärte der Eiſenbahn⸗ 
miniſter, daß dieſe Nachrichten gleichfalls jeglicher 
Grundlage entbehren. An allen dieſen Gerüchten 
ſei nur ſoviel wahr, daß Perſonen, die Konzeſſionen zum 
Bau neuer Eiſenbahnlinien erhalten haben, mit ausländi⸗ 
ſchen Kapitaliſten verhandeln, damit fie Obligationen der 
Privatbahnen übernehmen. 

Über die laufende Inveſtition im Eiſenbahnweſen be⸗ 
fragt, erklärte der Eiſenbahnminiſter, die Kredite für In⸗ 
veſtitionsarbeiten bei der Eiſenbahn, die jährlich in den 
Staatshaushalt eingeſtellt werden, betrugen 80—100 Mil⸗ 
lionen Zloty und ſeien beſtimmt für den Ankauf eines neuen 
Wagenvarks, für den Bau neuer Eiſenbahnſtationen, Wohn⸗ 
häuſer für das Perſonal und für den Wiederaufbau der durch 
den Krieg zerſtörten Objekte. Da die Erlangung einer 
Eiſenbahnanleihe zu günſtigen Bedingungen auf ge⸗ 
wiſſe Schwierigkeiten geſtoßen ſei, müſſe das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium im Jahre 1926 die Inveſtititionsausgaben den 
Einnahmen anpaſſen. Der Jounaliſt fragte hierauf. wie ſich 
die Einnahmen der Eiſenbahn in den letzten drei Monaten 
darſtellen. Der Miniſter erklärte, er habe bisher noch keine 
endgültigen Daten über den Umfang des Verkehrs im 
dritten Vierteljahr erhalten; er ſei der Anſicht, daß der Ver⸗ 
kehr geringer geweſen ſei, als im dritten Vierteljahr des 
vergangenen Jahres, was eine Folge der Wirtſchaftskriſe 
ſei. Die Eiinahmen in dieſem Quartal ſeien jedoch mit Rück⸗ 


ſicht auf die Art des Verkehrs nicht geringer, als im vorigen 


Jahre. Dagegen habe ſich der Kohlentransport in⸗ 
folge des Zollkrieges mit Deutſchland verringert. Die 
bedeutende Herabſetzung der Transporttarife für Kohle, 
Holz, Getreide uſw., ſowie die Veränderung in der Art der 
Transvorte könnten auf die Einnahmen im vierten Quartal 
ungünſtig einwirken. Zum Schluß erklärte der Miniſter, 
daß er bei allen Eiſenbahnern großes Verſtändnis für die 
BES 8 5 finanzielle Lage des Staatsſchatzes feſtgeſtellt 
abe. 85 


Der Steiger⸗Prozeß. 


Lemberg, 15. Oktober. Der Peach Steiger nimmt 
immer mehr das geſamte Intereſſe der Öffentlichkeit in Ans 
ſpruch. Schon vor Beginn des geſtrigen dritten Verhand⸗ 
lungstages ſammelte ſich vor dem Gerichtsgebäude eine un⸗ 
geheure Menſchenmenge an, die Einlaß begehrte. Den glück⸗ 
lichen Beſitzern von Einlaßkarten wurden bis zu 25 Dollar 
als „Abſtandsgeld“ geboten. 

Die Verhandlung begann mit dem Verhör des Ange⸗ 
klagten. Die Ausſagen Steigers waren von Anfang in 
einem ruhigen Tone gehalten, ſpäterhin verlor jedoch Steiger 
ſeine Ruhe, ſeine Stimme wurde zeitweiſe ſehr ſcharf, dann 
wieder brach er in hemmungsloſes Schluchzen aus. Steiger 
ſagte aus, daß er ſich an dem kritiſchen Tage einige Minuten 
vor 349 Uhr beim Geſchäfte Bayer befand. Dort ſei er auf 
eine Gruppe von Perſonen geſtoßen, und er habe ſich dieſer 
Gruppe angeſchloſſen, um den Staatspräſidenten vorbeifahren 
zu ſehen. In dem Moment, als der Staatspräſident vor⸗ 
beifuhr, ſei über ſeinem Kopf aus der Höhe von etwa vier 
bis fünf Metern eine Bombe geworfen worden, die in Pa⸗ 
pier eingepackt war. Steiger habe ſofort erkannt, daß dies 
eine Bombe ſei und dies habe ihn in einen derartigen Angſt⸗ 
zuſtand verſetzt, daß er die Flucht ergriff. Er hatte den 
flüchtigen Eindruck, daß mehrere Perſonen mit ihm zugleich 
die Flucht ergriffen. In einem Haustor machte er halt, 
und es wunderte ihn, daß er keine Exploſtion hörte. Gleich 
darauf hörte er jedoch die lauten Schreie von zwei Frauen 


und einigen Poliziſten, die ſich ihm näherten. Seine Nerven 


waren in dieſem Zuſtand durch die ausgeſtandene Angſt 
nöllig zerrüttet und als eine Frauensperſon auf ihn mit den 
Worten wies: „Das dieſer in dem hellen Mantel“, da 
beſtätigte er automatiſch dieſe Worte, ohne ſich darüber 
Rechenſchaft zu geben, daß ihn dies belaſten könnte. Als 
ſich jedoch der Schutzmann ihm näherte, wunderte er ſich ſehr, 
daß man ihn der Tat beſchuldigte. Er ließ ſich ruhig zur 
Polizei abführen. Unterwegs trafen fie den Polizeiinſpektor 
Lukomski, der ihnen im Auto entgegenkam. Steiger wurde 
aufgefordert, in das Auto einzuſteigen und mit ihm zuſam⸗ 
men ſtieg auch die Balleteuſe Paſternaköwna ei 
Steiger beklagte ſich bei dieſer Gelegenheit, daß Lukomski 
ihn nicht verhört, ſondern ſofort erklärt habe, daß er die 
Bombe geworfen hat. Er beklagte ſich auch darüber, daß er 
im Polizeikommiſſariat miſerabel behandelt worden 
ſei. Unter anderem habe ihm der Kommiſſär Kafdanow ins 
Geſicht geſchlagen. 
Weinen aus. 

Der Angeklagte erklärte weiterhin, daß der Direktor 
ſeines Bureaus kurz nach ſeiner Verhaftung im Polizei⸗ 
kommiſſariat erſchienen ſei und ſich bereit erklärt habe, mit 
ſeinem ganzen N 
zu haften. Die Polizei habe jedoch dieſes Angebot abgelehnt. 
Steiger beklagte ſich, daß die Polizei mit allen möglichen 
Mitteln verſucht habe, von 1 55 ein Geſtändnis herauszu⸗ 
locken. Als er einige Tage nach ſeiner Verhaftung von Hauſe 


ſein Eſſen erhielt, wurde ihm ein Zettel unterſchoben, auf 


dem die Worte ſtanden: „Imiſewski it frei“, Wie ſich J vollſtreckt worden 
„ 7 7 \ 


Bei dieſen Worten brach Steiger in 


Vermögen und mit ſeinem Kopf für Steiger 


äter herausſtellte, war Zmifewski ein durch die Polize! 
29 Kommuniſt und der Zettel wurde von der Polizei 
unterſchoben um ihn zu provozieren. * 
Hierauf ergriff der Staatsanwalt das Wort, der vor 
allem darauf hinwies, daß Steiger ſeine Ausſagen öfters Mn 
geändert habe. An Steiger werden noch einige Fragen ge 
richtet, worauf die Verteidiger zu Worte kommen. Rechts⸗ N 
anwalt Dr. Grek bemühte ſich nachzuweiſen, daß die Lunte ö 
der Bombe durch den Angeklagten mittels des Feuerzeuges, 
das bei ihm vorgefunden wurde, nicht in Brand hätte geſteckt 
werden können, da der Angeklagte dann drei Hände hätte 
haben müſſen. Zündhölzchen wurden bei Steiger im Eritie 
ſchen Momente nicht gefunden. Ein neues Moment in die 
Verhandlung brachte der Verteidiger Dr. Landau, der nach⸗ a 
zuweiſen ſuchte, daß ſich im kritiſchen Moment in der nächſten 
Nähe Steigers zwei ſeiner Bekannten befanden. Schon aus 
dieſem Grunde könne Steiger die Tat nicht zugemutet wer⸗ 
den, da er ſonſt hätte befürchten müſſen, durch ſeine Be⸗ 
kannten verraten zu werden. Daraufhin wurde die Ver⸗ 
handlung vertagt. In der heutigen Verhandlung werden h 
die Zeugen vernommen werden. Als Hauptzeugin tritt die ! 
Balleteuſe Paſternaköwna auf, die den Angeklagten am A 
ſchwerſten belaſtet. 38 


Senſationelle Wendung im Steiger⸗Prozeß . 


Warſchan, 17. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) über den 
Be Attentatsprozeß find in Warſchau ſenſationelle 
Meldungen aus Berlin eingetroffen, denen zufolge dort als 
der tatſächliche Attentäter der Ukrainer 
Olszanski ermittelt worden ſei. Olszanski iſt im Sep⸗ 
tember v. J. über die deutſche Grenze geflüchtet und wurde 
bei Beuthen verhaftet. Da er ohne vorſchriftsmäßigen Paß 
die Grenze überſchritten hatte, wollten ihn die deutſchen Be⸗ 
hörden an die polniſchen Behörden ausliefern. Olszanski 
erklärte daraufhin, daß er ein politifcher Verbrecher jei, er 
hätte am 5. September 1924 gegen den Staatspräſidenten 
Wofciechowski ein Bombenattentat in Lemberg verübt. 
Daraufhin fand zwiſchen den deutſchen Grenzſicherheits⸗ 
behörden in Oberſchleſien und dem deutſchen Außenminiſte⸗ 
rium ein Briefwechſel ſtatt. Das Außenminiſterium ſoll, 
da es ſich um einen politiſchen Verbrecher handelte, ange⸗ 
ordnet haben, daß der Ukrainer Olszanski ſofort aus der 
Haft entlaſſen werde. Er wurde nur wegen undefunieh 
Überſchreitens der Grenze zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Olszanski hat ſich dann nach Berlin begeben, wo er bei 
einem politiſchen Freunde namens Nowik, ebenfalls ein 
Ukrainer, Unterkunft gefunden hat. Die von den Berliner 
Zeitungen veröffentlichten Warſchauer Depeſchen über den 
Steigerprozeß haben die Aufmerkſamkeit eines deutſchen 
Reichstagsabgeordneten erregt, der ſich an die Berliner 
Sicherheitsbehörden wandte und die Verhaftung Olszanski 
forderte. Der Berliner Vertreter des Warſchauer jüdiſchen 
„Nasz Przeglond“ depeſchiert, daß er mit dem betreffenden 
deutſchen Reichstagsabgeordneten und auch mit dem ane 
präſidenten geſprochen habe. Letzterer hätte es ihm e 
die ſenſationelle Angelegenheit zu publizieren. Natür 
haben dieſe Berliner Informationen in den Warſchauer 
Sejmkreifen das größte Aufſehen erregt. Von parlamen⸗ 
tariſcher Seite wurde die Regierung auf diefe Berliner In⸗ 
formation aufmerkſam gemacht. Dem „Nass Przeglond“ zu⸗ 
folge ſoll die Warſchauer Regierung an den polniſchen 725 
ſandten in Berlin depeſchiert haben, er möchte eee 
die notwendigen Informationen in dieſer Angelegenhe 
nach Warſchau mitteilen. 

Min A ſelbſt gab es geſtern eine a 
indem auf Antrag des Staatsanwalts eine Zeug 5 
namens Merkſamer wegen Meineidsverdach i 
verhaftet wurde. Es wurde ein Widerſpruch in ihren 
Ausſagen vor dem Kriegsgericht und vor dem jetzigen 
ordentlichen Gericht feſtgeſtellt. ; / 
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Pombenanſchlag in Memel. 


Gegen die dentſche Zeitung „Memeler Dampfboot“. 


önigsberg, 17. Oktober. („D. Allg. Zeitg.“) Das 
‚Diemelse Samıpfboot” gibt durch. Extrablait Befannt, daß 
heute morgen gegen 3.30 Uhr auf ſeine Räume ein Bomben N 
anſchlag verübt worden iſt, deſſen furchtbare Wirkung un⸗ 
geheure Verwüſtungen angerichtet hat. Eingang 3 
Schalterraum des „Dampfbootes“ find vollſtändig 927 #4 
trümmert. Der Fußboden beider Räume bildet jetzt ein 
Glasſplitterfeld. Das am Eingang befindliche Eijenatiter a 
iſt vollſtändig verbogen. Faſt ſämtliche Türen Win 
glatt aus der Suhung er Decken und Wände 

ertrümmert u ur ert. N 
tab ac die gegenüberliegende litauiſche Buchhandlung 155 
durch die Wirkung der Exploſion beſchädigt worden. D 
Bewohner der Nachbarſchaft wurden durch die Detonation, 
die ſich wie die Exploſion einer Mine anhörte, aufgeſchreckt. 
Es wurden ſofort Unterſuchungen eingeleitet. Es iſt bis⸗ a 
her aber nicht gelungen, den oder die Täter zu entdecken. 
Gefunden wurde eine Zundſchnur, die in doppelter Laune 
ausgelegt war, und an deren einem Ende ſich die 8 K 
eines Zünders befindet. Das „Memeler Dampfboot“ gibt 
der Vermutung Ausdruck, daß es ſich um einen orgauiſierten 
Anſchlag handelt, durch den man den Betrieb des „Memeler 
Dampfbootes“ ſtillegen wollte, oder um für die am Montag 
ſtattfindenden Wahlen einen Anlaß zu haben, den ge N 
lagerungszuſtand zu verhängen und auf dieſe Weiſe d 1 
Wahl unmöglich zu machen. * > 

Im übrigen wurden geftern ſpät abends auch auf 99 
Dale der „Volksſtimme“ einige Verdächtige bemerkt, die 1 
dreimal vom Hofe verwieſen wurden. bi) 
—— 9 

Republik Polen. 


Die Ukrainer Oſtgaliziens gegen die Agrarreform. 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, entwickeln die 
Ukrainer in Dftsalisien in der letzten Zeit eine 
lebhafte Agitation gegen die Durchführung der 
Bodenreform in den von den Ukrainern bewohnten 
Gebieten. Geſtern fand hier eine ukrainiſche Verſammlung 
ſtatt, an welcher zahlreiche Delegierte aus allen Gegenden 
Oſtgaliziens teilgenommen haben. In der Verſammlung 
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher ge Ron 
die Bodenreform als eine Kolonifierung der ukrainiſchen 
Gebiete durch Polen Proteſt erhoben und erklärt wird, 
daß die Bodenparzellierung in den Oſtgebieten mit 9055 
internationalen Verpflichtungen Polens kollidiert. In a 
Reſolution wird ferner feſtgeſtellt, daß die Ukrainer die 
vom 7 Seim beſchloſſene Bodenreform als einen 
Gewaltakt betrachten, der die nationalen Rechte der Ukrainern 
verletzt. Schließlich kündigt die Reſolution die Gegen“ 
weh r- ſeitens der Ukrainer an. 55 


Aus anderen Ländern. 


Hinrichtung des Kommandeurs der Hetman⸗Garbe. 

DE. Charkow, 17. Oktober. Das Gouvernementsgeri f 
hat Sachno⸗Uſtimowitſch, den ehemaligen Chef der Seine 175 ö 
t beim be 
und a 


r 


des Hetmans Skoropadski, wegen Spionage 
Tode verurteilt. Sachno wax vor einiger dei 
lich aus Rumänien in die Ukraine gekommen 

Somietpolivei in die Hände gefallen. Das Urtell 


Pommerellen. 
19. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Der Weichſelwaſſerſtand zeigt keine weſentliche Ver⸗ 
änderung; das Waſſer füllt nur langſam. Am Sonnabend 
um ein Dampfer mit einem Floß im Schlepp ſtromab, und 
einSchleppzug ging ſtromauf, desgleichen der Dampfer 
„Orliok“. Er ſchleppte für die Zuckerfabrik Schwetz Fahr⸗ 


techniſche Fragen, Steuerſachen uſw. zu informieren und ſich 
gegenſeitig zu unterſtützen. he 
— Eine gulorgauiſierte Batve von Ladendieben fiel 
dieſer Tage der Polizei in die Hände. Es waren ſieben Per⸗ 
ſonen, die in die Kaufhäuſer gingen, um angeblich etwas 
zu kaufen. Während einige ſich Waren vorlegen ließen, 
ſtahlen die anderen was zu erlangen war. So wurden u. a. 
im Kaufhaus Buza Waren im Werte von ca. 400 Alotn 
geſtohlen. 20 
— Im Stadttheater verloren bzw. vergeſſen wur⸗ 
den u. a. pier Regenſchirme, ein Gummimantel und —— 


zeuge ſlromab zum Beladen mil Zuckerruben. Während | Gebetbuch. 

er Rübenkampagne verrichtet dieſer Dampfer für die — ee 

Fuckerfabeſt Schlepperdienſte. Unterhalb der Adlermüble 

tegt am Ufer ein leeres Fahrzeng. In den letzten Tagen * Dirſchan (Tezew), 17. Oktober. Wilde Gänfe 


wurden für einen Händler zum Fahrplatz große Mengen 
Obſt geliefert, die nach Danzig verladen werden follen. * 
„e Der Kreislandbnud — die „Wilka“ — hielt am 
donnerstag hier im „Goldenen Löwen“ eine Verſamm⸗ 
lung ab. Auf der Tagesordnung ftand u. a, ein Referat 
über die Vermögensabgabe. Die Landwirtſchaft iſt 
wirtſchaftlich jo geſchwächt, daß es unmöglich ift, die gefor⸗ 
derten Zahlungen zu leiſten. Es werden daher von den 
Landwirten gegen die Veranlagung Reklamationen einge⸗ 
reicht werden. 7 * 


konnte man in dieſen Tagen mehrfach über unſere Stadt 
ſtreichen ſehen; abends erfüllte ihr Geſchrei die Luft. Die 
großen Vögel flogen von Oſten nach Weiten, fie ſuchen dem⸗ 
nach wärmere Gegenden auf. 


Meere nehmen, weil ihnen die leicht zufrierenden Binnen⸗ 
gewäſſer bald keine Nahrung und keinen Schutz mehr bieten. 
— Größere Schneefälle ſind in vergangener Nacht 
in hieſigen Umgegend niedergegangen. So waren z. B. 


Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war, zum Teil went 0. heute früh Dorf und Umgegend von Subkau mit einer ziem⸗ 


bens, ſehr gut beſchickt. Nur Kartoffeln waren etwas nich farken Schneegeckt Aberdane 1 
knapp. Butter war fo viel vorhanden, daß ſich die Ver⸗ 
Gufer zu einer weſentlichen Preisſenkung verſtehen mußten. f b 
Schon morgens verlangte man nur noch 2.102,90. Später In Dan 7 
hauſterten die Verkäuferinnen bereits mit Butter und 
boten das Pfund mit 2.00 zi an. Es wurden ſonſt folgende koſtet die ö 


reiſe gezahlt: Eier 2.40.50, Kartoffeln 38.50; Obſt und 
emüſe im ganzen unverändert. Der Fiſchmarkt war beſſer 
beſchickt als ſein Vorgänger. Es wurden folgende Preiſe 
ezahlt: Hechte 1.10—1.20, große Aale 2.50, Schleie 1.40, 
Darſche 70, Breſſen 50.—1.10, Plötze 25—40, Karauſchen 1.20, 
g Spiegelkarpfen 1.50, Zärten 1.00. Ferner koſteten Brat⸗ 
gaänſe 6.50, Bratenten 4.50. Angefütterte Gänſe im Gewicht 

N von 10 und 11 Pfund wurden mit 80 ar gekauft. Lebende 
Pauthähne 8—9, Hennen 5—6, junge Hühner 1.25 (Stück). 
Auf dem Fleiſchmarkt koſtete Schweinefleiſch 1.20, Rind⸗ 
fleiſch, Hammelfleiſch und Kalbfleiſch 80, * 
. Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war ausreichend be⸗ 
ſchickt. Es waren wieder reichlich Läufer, auch einige maſt⸗ 
Leife Schweine vorhanden. Die Preiſe ſind feſt, für einige 
Schweinearten iſt ſogar Preisſteigerung zu bemerken. 
Abſatzferkel wurden mit 40-45 (Paar) abgegeben, Läufer 
mit etwa 65—70 (Zentner) bezahlt. Fettſchweine wurden 
mit 75 von hieſigen Händlern zum Verſand gekauft. * 
F Hengſtkörung. Am Donnerstag fand hier eine Vor⸗ 


Deutſche Nundſchau 


für November 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 
9 


! Mirtfchaftliche Rundſchau. 


ow. Der Güterverkehr zwiſchen Rußland und Polen belief ſich 
nach amtlichen polniſchen Feſtſtellungen im Monat Auguſt auf 
831 Waggons gegenüber 445 Waggons im Juli. Eingeführt 
wurden von Rußland nach Polen 611 Waggons (372 im Juli), davon 
558 Waggons Erze, 23 Waggons Fiſche, 12 Waggons Gänſe, 
3 Waggons Borſten, 2 Waggons Roßhaare und 13 Waggons mit 
verſchledenen anderen Waren. Von Polen nach Rußland gingen 


5 führun von Privat R Wi 220 Waggons (83 im Juli), darunter 10 Waggons Baumwolle, 
hböi . Privatbengiten zwecks Körung ſtatt. Wie man 83 Waggons Bgumwollgewebe, 12 Waggons andere Manufakturen, 


ört, wurden nur die Hengſte von drei Züchtern gekört. 
Die Körkommiſſtonen ſollen jetzt recht hohe Anforderungen Fifen eee eee eee e e eee 
ſtellen, ſo daß Abkörungen erfolgen müſſen * 4 0 9 Rußland 
f 4 8 . . Im Tranſitverkehr gingen durch Polen von Rußland 
Shen n 1 ee am 17. d. En 2 ir 651 eg she 8 * Juli), = 2 Rußland en e Lam 
er ; rebel, arjanna acztomsfa ow. Ein ſtarker Mangel an Induſtricerzeugniſſen in der Sowjet⸗ 
aus Stonsk (Stazki), Kr. Schwetz, verurteilt. Die P. hatte, J union wird aus verſchiedenen Gegenden des Landes gemeldet. So 
obwohl Gattin des Joſef P., mit einem Joſef Kitowski eine | wird in der Saratower Gegend die Nachfrage nach Geweben 
neue Ehe geſchloſſen. Um ihren erſten Man n zu be. nur zu 90 bis 35 Prozent befriedigt. In den anderen Kreiſen 
U . Zultanebietes It der Progentia mod geringer. Bei den 
a Im einem Gieobfüober Binpufenen. SiS Der Mann eine | Sail Ken dh ⁰ Pe en m 
h geſchlafen war, zündete die P. den S cho ber an. Der | Im Kaſaner Gouvernement iſt der Mangel an leichter Manufaktur 
85 lafende erlitt ſo ſtarke Brandwunden, daß er unter furcht⸗ ſehr groß. Privathändler ſteigern die Preife für gangbare Sorten, 
baren Qualen nach acht Tagen verſta r b. * wie „Citz“ (Sites), „Bafe“, Tücher u. a. Die Preisauſſchläge 
* 


. ſchwanken zwiſchen 20 und 25 Prozent. 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


das Fehlen von Eiſenblech gemeldet. In der Stadt und auf dem 
Der Hans- und Grnndbeſitzerverein hält am Dienstag, den 20. d. M., 


flachen Land macht ſich ein ſtarker Zuckermangel bemerkbar. 

Der Preis für Raffinade iſt im Privathandel auf 40. Kopeken je 
eine M N e im Goldenen Löwen ab. Die Tages⸗ 
ordnung iſt ſehr wichtig — es handelt ſich u. a. um Beſprechung 


Pfund geſtiegen. Im Witebsker Gouvernement wird die Nachfrage 

nach Baumwollgeweben nur zu 25 Prozent gedeckt. Der 

er an ER t 2 5 8 92 105 u f 5 erg a ahnen 
über die Vermögensab BE? i ähli 8 Tharakter an, ſo da e. Preiſe im Freihandel um rozent 
der Mitglieder 7 nal. „„ 114 höher find, als bei den Genoſſenſchaften. 


Geldmartt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 18. u. 19. Okt. auf 3,9744 31. 
feſtgeſetzt. 1 


Thorn (Toru). 


Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben: N 
N Fette und 55 Läuferſchweine, ſowie 64 Ferkel. Man Warſchauer Börſe vom 17. Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
zablte für Fettſchweine (Zentner Lebendgewicht) 65—68, eee e eee eee eee 
Auüuſerſchweine über 35 Kg. 50-56, unter 35 Kg. 38.—45, für | London 29,051. 29,19--28,98; Neunort 5,98, 6,00--5,96; Parie 
Ferkel (Baar) 90-42. Der Aaftrieb war etwaB gering. 5s 148, Stec bonn ira: Wien 3400 8 11601 
Gekauft wurde ſehr viel, ſo daß fait niemand feine Schweine e 3 a a 

* 84,39; Italien —.—. 

furücknehmen brauchte. 


Ferkel waren im Preiſe um 3—6 tliche Deviiennotierungen der Danziger ſe vom 

loty geſtiegen. . Sklobes In Danziger Gulden wurden nottere für: Banfnoten: 
„Ein Atos und Kraftfahrzeugverein wurde kürzlich | 100 Reihsmart—,— Gd., —— Br., 100 Zloty 86,39Gd., 86,81 
gegründet. Zweck des Vereins iſt, ſich gegenſeitig über [ Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd. —.— Br., Scheck London 25,20 


* 


N 5 b 
Graudenz. 
CCC 

Auf mehrfachen Wunſch bin ich bereit, bei 

Habs dee e von Ne e genügend ilnehmerzahl einen Kurſus für 


ul. Stara 24, verlegt nach Harmonie⸗ und 
ul, Ogrodowa (Gartenstr) 25, Kompoſitionslehre 


SI 56 


>< 


Haus: und Grund: 
beſitzerverein. 


Sault 


Tagesordnung. 


Muſildirektor Alfr. Hetſchlo. 


empfiehlt sioh 
H. Dittmann, 

G. m. b. H. 
Bydg0s2c2. 


Mitglieder dringend 
erforderlich. lelie 


Der Vorſtand. 
Goetze. 


Mittwoch, den 21. tobe 


Schlachtfeſt 


Deutſche Rundſchau Dotel „Goldener Löwer. 
benutzen the in allen ihn und Deutſche Bühne, Grudziadz. 


vielen polniſchen Familien geleſen. Mittwoch, den 28. Oltober 1925 
Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle im Gemeindehaufe abends 8 Uhr: 


Erd »Boritell 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, röffnungs⸗Vorſtellung 12112 


Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, Das große Licht 
Schauſpie Philippi. 


und alle Ausgabeſtellen entgegen. von fi 


i — neeeeede EB 
Z Verzogen von Getreidem. 11 
% nach Altestr, 24, Il 


4 P. Wolter, Lucia Wolter, 


wer mn Graudenz 
Geihäfts:, Privat⸗ und Samilien- 
Anzeigen 


12089 — 
jwiniuininialeinis/a/s/u/n/slulnin] 


2  Dentis, an Dentistin, x wi 5 t ung 8 ol aufgeben wii, mus die 
. größte deutſche Tageszeitung in en, 
I 99000 060000000000 90909009 1 } 


Suche zu kaufen: 


Sägewerlseinxichtung 
Vatter, Hobel“ und Epund⸗ 
Machine, Kreis- u. Pendelſäge 
und Pandſäüge. 


g e der unter Sägewerk“ an die 0 82.11.25 De g Licht. Sie 1 
ö 1. 11. 25: Das große ierfür reſerv. 
a der Dtſch. Kunden 32070 E S 2 N Karten bis 28. 10. im Geſchäftsz. Miekiewieza 15. 


Deutſche Nundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 20. Oktober 1925. 


| Andererſeits kann man aber, 
auch viele Schwimmvögel beobachten, die ihren Weg zum 


Aus Wladikawkas wird 


Fee i . 
A SE 


Jan Broda, Zoruf, Roszaroma 3, De 5 


; Zur 
part abzuhalten. Beginn: November. 0 
Ro Unterneh Diensten und Freitag von /erugung von Uerſammlung 
Dr. Zambrzycki o aber 
1 \ vc Kurſushonorar 10 zit monatlich. Bag, Des 25 bs. 
Spezialarzt für innere Der Teilnehmer a Nine erg e beſitzen. 5 Gol 4 mi. 
und Nervenleiden. i Anmeldungen in der Buchhandlung A. Ariedte, Anzeigen — 


D 8 
daher Erſcheinen aller Hana CIT TET TTS C Tic IdINCIUN 


5 Ernst Kunkel, Schneidermstr. 


jan /ainie/alula/n/n n]n/n/n/u/n/n/n/u[u/au/a/a/uminialuin 


Nr. 242. 


1 25,20 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster, 
Ung 25,21 Gd., 25,20 Br., Berlin in Reichsmark 123,290 Gd. 124,230 
Br., Neuyork —— Gd. —,— Br., Holland 100 Gulden —,— (d. 


„= Br., Jürich 100 Fr. —— 68, —,— Br., Paris —— 6), 

-,— Br. Ropenhagen 100 Kr. —.— Gb, —.— Br, Warſchau 

100 gf. 85,64 Gd., 85,85 Br. i 
Berliner Deviter 


In Reichsinart In Reichsmark 


Offis. Für drahtloſe Auszah'⸗ 
"füge, | Ming n beutfher Mert (ai erst | Beh Beiet 


Buenos- Aires . 1 Peſ.] 1.728 1,732 1,727 1,731 
73 / Javann . 1 den 1719 | 1,723 | 1,737 | 1.721 
2, Ronftantinopel 1 t. Pfo. 2.385 | 2.995 | 2.375 ı 2,366 
4,5%, London .. 1 Pfd. Stel, | 20,302 | 20,352 | 20,305 | 20,9: 
8.5 /] Neuyork. . 1. Holl. 4.195 | 4.205 | 4.196 4.205 
., Ro de Janeiro ! Mit. | 0.608 81 0,609 | 0,611 
4%,| Amfterdam .. 100 Fl.] 158,63 | 169,05 | 168,65 | 169.05 
19 % Athen 524 5.26 5.24 5.28 
5.5 % Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.12 19.18 19,06 19.10 
9 / Danzig. . . 100 Gulden] 80,49 || 80,69 | 80,54 80.74 
8 % Helfingfors 100 finn. M. 10.847 | 10,887 10.847 10.567 
7°/,| Stalien . . . 100 Lira] 16.895 | 16,935 1878 | 16,82 
2%] Jugoflavien 100 Dinar! 7.445 | 7,465 | 7,445 7.465 
5,5%, ] Kopenhagen. 100 Kr. 105.02 | 105,28 | 105.22 | 105.48 
9/,| Siffabon. . 100 Eleuto] 21,225 | 21.275 | 21,225 | 21,276 
5%,| Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 85.24 | 85.49 | 85.94 | 85.5 
6%, Paris . 100 Fre.] 18.82 | 18.86 | 18,645 | 18,685 
7% J Prag. 100 Kr.] 12.422 | 12.432 | 12.422 | 12,462 
4%,| Schweiz. . . . 100 Fre. 80.80 81,00 | 80,84 81.04 
10 1 Sofia.. . 100 Leva 3.05 3,06 3.05 3.06 0 
5% [ Spanien .. . 100 Peſ. 60.22 | 60.88 60.22 60.88 
5 % J Stockholm. . . 100 Kr.] 112,66 | 142.94 | 112,16 112.44 
9 /] Budapeſt. . 100000 Kr.] 5.871 | 5.691 5.872 5.896 
9 % Wien 100 Sch. 5913 | 69.27 | 58.18 89.97 
— "| Kanada... .1Dollar| 4.195 4.205 4.195 | 4.206 
— | Uruguay. 1 Goldpeſ.] 4,245 | 4,255 | 4.225 4,455 


‚Der Zlotu am 17. Oktober. Danzig: 86,39-86,61, Ueber 
weiſung Warſchau 85,64—85,86; Berlin: Zloty 69,0569, 75. „ 
Ueberweiſung Warſchau oder Poſen 69,27 69,63, Kattowitz 69,12 
bis 69,48; Zürich: ——; London: Ueberweiſung Warſchau 
29,00, Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 16,60, 5 

Züricher Börſe vom 17, Oktober. Amtlich. Neuvork 5,19, | 
London 25,12, Paris 23,30, Holland 208,60, Berlin 123,60. N 


Die Bank Volstt zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,02 34, do. kl. Scheine 5,975 90 1. Pfund Sterling 29,02 34, 
109 franz. Franken 28.98 34, 1 Schweizer Franken 115,56 J., 
100 deutſche Mark 142,30 Z., Danziger Gulden 115,15 Ztotg. a 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effekteubörſe vom 17. Ottober. Kurs für) 
1000 Mark nom. in Zloty. Wertpapiere und Obligw 
tionen: Sproz. Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 1,905. 6proz. 
Getreidebrief 4,45. öproz. Konvertierungsanleihe 0,29. — Bank⸗ 
aktien: Bank Przemysloweow 1.—2. Em. 2,00— 2,10. Bank Zw. 
Spökek Zar. 1.—11. Em. 4,00-3,75—4,00. — Ju du ſt rleaktien: 

H. Cegielski 1.—10. Em. (fiir Nom.⸗Akt. 50 31.) 10,00. Centrala 

Rolniköw 1.—7. Em. 0,50. Centrala Skôr 1.—5. Em. 0,90. Goplana ph 
3. Em. 3,80. Hartwig Kantorowicz 1.2, Em. 2,00. Herzfeld⸗Vik⸗ 
torius 1.—3. Em. 2,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 19,50. Pon. 
Spölfa Drzewna 1.—7. Em, 0,25. Tendenz: unverändert. an 


Produktenmarkt. A 
Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörſe vm 
17, Oktober. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty) 
Weizen 22,00— 23,00, Roggen (neu) 15,45—16,45, Weizenmehl Katz . 
inkl. Säcke) 35,50—38,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 5 
28,00 — 27,00, do. (65 inkl. Säcke) 27,00 — 28,00, Braugerſte prima A 
21.50 — 22,50, Gerſte 18,00—20,00, - Hafer ’17,60--18,60, Felderbſen 
21,00— 22,00, Viktorigerbſen 27,00 — 30.00, Weizenkleie 10,00 11,00. 
Röggenkieſe 10,09 11,00, Rübſen ——, Eßkartoffeln 2,90, Fabrik⸗ er 
karkoffeln 1.802,20. — Tendenz: ruhig. f 1 
Berliner Produktenbericht vom 17. Oktober. Amtliche rm 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 212—215, 5 
Lief. Okt. 231,50— 232, Lief. Dez. 233, Lief. März 238,50, Tendenz 5 
ſtetig, Roggen märk. 150 154, Lief. Okt. 169, Lief. Dez. 172, Lief 
März 182, ruhig, Sommergerſte 210—235, feinſte Sorten über Notiz 
Winter: und Füttergerſte 170—175, ſtill. 1 
a per 100 29 9 


Hafer märk, 180-188, ſchwacher, Weizenmehl pe } 
27,25-—31,25, ſtetig. Roggenmehl 2224,25, ftetig. WW eizentleie 
behauptet. Roggenkleie 8,90 —9,20, behauptet. 0 

Viktorigerbſen 26 bis 31, kl. Speiſeerbſen 26—28, Futtererbſen 
21—24, Wicken 22— 25, Rapskuchen 15,00 —15,20, Leinkuchen 29,00, 
Trockenſchnitzel prompt 8,70—8,80, Sofaſchrot 20,40 — 20,50, Torf⸗ 
melaſſe 9,50 9,60, Kartoffelflocken 14,30--14,60, x 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 17. Oktober im 8 
Krakau — 2,16 (—), Zawichoſt + 1,15 (-), Warſchau + 1,12 

9. lock + 0,90 (—), Thorn . 0,74 (0,78), Fordon + 0,76 
(0,75), Culm + 0,74 (0,7), Graudenz . 0,86 0,82). Kurzebral 
1,29 (1,24), Montau 0,53 (0,50), Piekel — 0,52 ar), Dirſchau + 0,88 
7 9 7 Einlage + 2,50 (2,58), Schiewenhorſt + 2,74 (2,74) m. (Die 
n Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 27 Kal 


Thorn. 


geſucht. Offerten erbeten an Firma 2 Wiest Stdn. 8 u 


12076 


Leſſen. 


Lasin 3 0 


Dem geehrten Publikum von Lessen und Umgegend 
hiermit zur gefl Kenntnis, daß ich, nachdem ich das Grundstück 
des Schuhwarenhändlers Herrn Eugen Ewert, kasin 
käuflich erworben, in demselben ein 4 


Atelier 


für Nerren- Garderoben 
einschl. Pelzauſertigung nach Maß 


11851 5 
a) 

2 
5 
eröffnet habe. — Gestützt auf langjährige Tätigkeit, bin ich 1 
in der Lage, für sorgfällige Austührung und eleganten, 8 N 
tadellosen Sitz bei billigster e volle Garantie 
Im} 


zu leisten und bitte dieserhalb um güligen Zuspruch. 


N 


Forſt Nielub bei Wobrzeind Feen N 5 


Mennholz⸗ Verlauf 


am Donnerstag, den 29. Oktober 1925, 


von 10 Uhr vorm. ab, 


im Gaſthauſe zu 


Ezystochleb. 


Aus Durchforſtungen Kiefern⸗Kloben, Knüp⸗ li 


»el und Stangenhaufen von verichiedenen |! 


ge ren De 
Barzah 


ung im Termin. 
— nicht in Zahlung genommen. 


III. und Stangen II. und III. Aittergutebel Mitte, 


Schecks 
12113 


Der Förſter. 


. 
gandtvikt, 


34 Jahre alt, evgl,, 
Deutſchland abgewandert, jetzt 


Heirat. 


1922 nach 


ehende Gaſtwirtſchaft in der Nähe eines 
— n e eee 91 lich Reiſeverkehr, 


glänzende Exiſtenz, wü 
ebildete Land⸗ od. Gaſtwirtstochter, 
eutſchland auswandern würde, zu“ 
verheiraten. Gute Ausf 


männin, 
die nach 


ch mit Lands⸗ 


teuer u. Vermögen er⸗ 


wünſcht. Zuſchriften mit Bild an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung unter L. 12105. 


Land wirtstochter, 


ev., Ende 20, m. 2500 31 
Vermög. u. Ausſteuer, 
w. Sete Heir 
2 weds Heirat. 
Gutdenkende Herren 
mit Landwirtſch. könn. 
re Off, u. G. 8350 an 
d. Geſchſt 2 Ztg. richt. 
Jae 20 nett, engl. 
Mitte 20 ſelbſtändig 
Landwirt, mittl. Eröße 


Pane zb. Heirat, 


Sn 2. 8229 a. d. G. d. 3. 


Londwirtstochtet 


27 IJ. alt, evgl., m. 3000 24 
en, wünſcht 
rrenbe · 
Laaniſch. ZW. Heirat. 
Offert. unt. Z. 11859 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 
D Wwöritertochter 
Bi gebild., 18 J. alt, 
nicht Landwirt kenn. 
3.1 


Tüchtige 


Zuſchneiderin 


verlangt 12197 


T. Bytomski, 
ul. Dworcowa 158, 
Suche v. 1. 11. evtl. 
auch 15. 11. ein jüng., 


ſauberes kinderliebes 
Mädchen als 


Kindermädchen. 


Bewerbungen mit Ge. 
halts⸗Ang. u. Zeugn.⸗ RE 


Abſchr. an 


u Buchhändl. Fuhrich, 


Brodnica, Pomorze. 


Wftlſchafterin 


ür frauenlofen Land⸗ 


aushalt wird bei gut. 


Gehalt ältere Wirt⸗ 
ſchafterin geſucht, die 
aut kochen kann und 
Intereſſe für Garten 
Meldungen mit 


at. 


Lebenslauf u. Gehalts⸗ 


Suche g sum Teller; 
155 n. 3. jungen 


Wirtſchafts⸗ 
eleven 


d. poln. Sprache in 
Work i. Schrift kundig 
iſt, Landwirtsſohn be⸗ 
vorzugt. Meld. bitte 
Lebenslauf beifügen. 

Winter, 
Adminiſt. Maly Kack, 
ö pow. Wejherowo 
dene 


er. „Outsgärtner 

1. Januar 1926 
geſucht. Anmeldungen 
mit Zeugnisabſchriften 
an Herrſchaft Pniewy 
pow. Szamotuly. 11935 


55 von ſofort 7 — 


Brenner” 


vertraut mit elektriſch. 

Anlage, beid. Sprachen 

mächtig jedoch nicht 
edingung. 


Die Gutsverwalt. 
Jom Stanistawite 


Vohrmeiſter 


goeſucht. "SE 
O. Binkowski, 
120586 Solec Auf. 


Suche zum n lofortigen 
Eintritt zuverläſſigen 


Chauffeur 


für Laſttraftwagen. 
Bewerbungen u. Zeug⸗ 
nisabſchriften an 12089 
Dahlmann, 
Müblenwerke, 
Skürszewy, Pomorze. 
CH © von ſofort ein. 
0t., kräft., jungen 
Menſchen 
zu 2 Pferden zum Brot⸗ 
ausfahr. Bei gut. Füh⸗ 
rung hohen Lohn und 
Dauerſtellung. 8414 
Wilh. Dittmer, Bäner⸗ 
mſtr., Nowawies Wielka 
p. Bydgoszcz. 
. 


Antritt eine 12113 


ent. Lehrerin 


für mehrere Kinder, 
mit poln. Unterrichts⸗ 
erlaubnis. Gehaltsan⸗ 
ſprüche und 
unter M. 12 
Geſchäftsſt. d. 319. erb. 


anſprüchen u. K. 11891 x 
an die Geichäftsitelle)# 
dieſer Zeitung erbeten. 5 


Geſucht zum 1. 11. 


Wirtſchaftsfrl. 
oder Stütze 


ohne Fam.⸗Anſchl. für 
mittl. 
erw. Bew. m. Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Geh.⸗ 
Frau Maria Knospe, 
Kielbaſinek 
b. Dzwierzno⸗Torun. 


Junges, evangeliſches 


Mädchen 


als Stütze der Haus⸗ 2 


frau für kleinen Land⸗ 
haushalt geſucht. 
Meldungen mit Bild, 
evtl. Zeugnis erbeten. 
Frau Gutsbeſitzer 


E. Patzky, 
Janiczewko, b. Pelplin 
(Bomorze). 

Geſucht wird für 
dtſch. Gutshaush. vom 
11. 11. ein zuverl., fleiß. 


Stubenmädchen a 


desgleichen ein 1911 


Küchenmüdchen 


Ziehm, Kuchnia. 


p. Duze Walichnowy. 


ellengeſuche 


ar von ſofort evtl. 
vom April 1926 
Stellung als 11784 


Klebe, 2. Beumter 


Junverheirateter 


habe ich gute 

3 Biehzu f 
u. Rübenbau, und m 

febr, Knien 9 

Offert. erbet. an 
218 Leſinsti, Ruchnowo 
pocꝭ ta Rychnowo, pow. 
Wabrzezno, Pomorze. 


Landwirtſohn 


evangeliſch, militärfrei, 
m. Winterſchulbildung, 
jucht Stellung als 
Elebe vez. Hofbenmter 
Offert.erbet. u. P. 12131 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Von ſofort od. ſpäter 
ſucht Stellung 5 


Beamter 


geſtützt a. gute Zeugn., 


zugute auf einem größ. Gut. 
2118 8 die Geil. Meld. 1 . 8422 


an die Eſchſt. d. Bt. Rd. 


D. 8271 a. 


11973 


Haush. Nähen 1 


ord. an 


J. A: 5 e 


SR 3 => 5 


> ib. Iriſeuſe 3. Besefeiſhefer 


e e ſuche 8 Bin 
Hauſe für Friſieren und vom Lande, J. alt, 
Manikuren. 8 iel. und helfe gern jede 
in d. Geſchſt. d. Ztg. sale häusliche Arbeit zu 
erledigen. Offert. erb. 
unt. G. 12078 an die 
Geſchſt. dieſes Blattes. 


Cop. Mädchen 


vom Lande, aus beſſerer 
Familie, wünſcht die 


Wirtſchaft z. erlernen. 
Offert. zu richten an 
Otto Wegner, 
Sktad kolonjalny 
(Rolonialwarenhdlg.), 
Bydgoszez-Czyzköwko, 
Grunwaldzka 10. 82.3 


n ſ. einj. Militär⸗ 
Pienſtzelt beendet hat, 


Benmtenftelle 


25 unter dem Chef 
in mittelgroßer inten⸗ 
fiver Wirtſchaft, mög⸗ 
ft bald 2364 


Industr 


Tüchtige Friſeuſe 
ſucht Privatkund⸗ 
ſchaft. Offert. unt. 
P. 8426 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Pflegerin 


nimmt ſofort Kranken⸗ 
u. Wochenpflegeſtellen 
an Gdañska 75 a Gar⸗ 
tenhaus ptr. I. 8305 


Miriſchaſterin 


mit gut. Kochen, Glanz⸗ 
plätten u. etw. Nähen, 
ſucht Stellg. v. 1. 11. 25, 
am liebſt. in Bydg. Off. 
u. C. 83 9 a. d. Gſt. d. Z. 


Jung. geb., ev. 
Mädchen ſucht 
Wirkungskreis 
in nur gutem Hauſe 
zur Erziehung von 
auf d. ae od. Stadt,|1—2 Kind. Familien⸗ 
nehme auch ähnliches ane N Off. Angebote unter: S. A. 
in Pacht. 1 of. u. unter N. 12120 a. die C. 7740 an Rud, Moſſe. 
def d ..] Geſchäf Stelle .] Wien J., Seilerſtätte 2. 


Angebote 


Niemczuk b. Wroclawki, 
Ä (Pomorze). 
Beſſßerſohn 24 J. alt, 

evgl,, der dtſch. u. deln. 

Spr. in Wort u. Schrift 

mächt. (habe vor mein. 

Militärzeit 3 Mon. ge⸗ 

— ſucht Stella. als 


1 3 Eleve 34 
auf. einem Gut Sr 
von ſofort. 

E. Projanowskl 
Ciche, pow. Lubawa. 
Suche Stellung als 

Platz⸗ oder 
Hofverwalter. 
G. Zeugniſſe, Kaution 
vorhanden. Off. unter 
O. 8424 a. d. G. d. Ztg. 

Aelter. Herr, poln. 

prech., Fachmann, ſucht 
Stellung als 
Bufeitier 


Telefon 3 


Halb Hluadfa ? 


maſſiv, ſehr P gebaut, in beſter 
Lage mit gr. Warten am See, freiw. Wohng. 
zu 4 bis 6 Zimmern, Zentralheizung, Waſſer 
leitung, W. C. für 50000 Mk. verkäuflich, Anz. 
cg. 15000 Mk., Reftkaufgeld kann zu günſtigen 
Bedingung. lange Jahre ſtehen bleiben. 11999 


Erich Hoffmann, Flatow. Grenzm. 


Gelegenheitskauf! 
Geſchäfts haus mit, wi Shau- 


fenitern, größerem 
Laden, 5 Zimmer⸗Privatwohnung, Garten, 
gleich beziehbar, in beſter Lage, ſofort ver⸗ 
käuflich. Preis 9000 21. 11892 


Paul Biebelhauſer, Wiecbork, 
Anruf 29. a 


Hans: 
Grundſtück 


in, Deutſchland, mit 
ſchön. Garten, in Driefen 
N, M., Aus pacherſtr. 16, 
unt. günſtig. Zahlungs⸗ 
bedingung. zu verkauf. 
3:3immerwohng. mit 
reichl. Nebengelaß wird 
frei. Preis 20000 Mk., 
Anzahlg. 6—8000 Mk., 
Steuerwert von 1913 
22000 Mk. Näheres bei 
Haß in Gurkizagaine, 
poczta Gorzice, powiat 
Szubin. vom 
Mahagoni polierte 
Schlafzimmer, 
Speiſezimmer 
ſind 7 — zu Der, 


Nele Otamen 
können ihren Hausbeſ., 
Fabriken, Villen, Land: 
wirtſchaften u. Unter⸗ 
nehmungen aller Art 
ſehr günſtig 12087 
t auſche n 
gegen Häuſer, Hotels, 
Penſionen, Villen in 
Deutſchland. Größere 
Objekte und Aktienge⸗ 
ſellſchaften bevorzugt. 


le 


Speise Kartoffeln, gelbfl. 


auch bis zu 20%. mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 


11991 


Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr 


—6epferdiger 


Dach ite 


Fabrikat Flötherdaffen 
mit Schüttelwerk und 
halber Reinigung, mit 
und ohne Vorgelege, 
gebraucht, doch ſehr gut 
erhalten, verhältnis⸗ 
mäßig billig unt. gün⸗ 
ſtigen Zahlungs ⸗Be⸗ 
dingung. zu verkaufen. 
Gatz, Mokre b. Czersk, 
pow. Choinice, *g 


Schlanke, glatte, geſund⸗ 
Pappein⸗, Akazlen⸗, 
Linden⸗, Eſchen⸗, 
Ahorn⸗, Birken⸗, 
Rüftern-, Eichen⸗, 
Erlen⸗, Buchen⸗ 
Stämme, 


4125 cm Zopfitärte aufs 


Dsthank für Handel und Bewerbe 


Depositenkasse Schneidemühl 


Friedrichstrasse Nr. — — 
mit 


Wechselstube auf dem Bahnhof Schneidemü ihl. 


Te 


Umwechslung ausländischer Geldsorten, Polennoten, Dollarnoten usw. 


Annahme von Spareinlagen zu höchsten Zinssätzen. 


Erledigung aller anderen bankmässigen Geschäfte. 


1 


Postscheckkonto Berlin Nr. 64661. 


121080 


„ Ei Kane ml 
Herrenkleidung u. 8 ub ner 
5. Müdchen garderobe 


rdon. — 51. 
(für 9 Maren 
zu verkaufen. „, Suche 


von jofort neuen 
Gdanska 21, Garten⸗ oder gebrauchten 
haus, part. Uns. 88s part., lints, 8093 


m 3 


epihgang 
franz. 


Imꝙ, kompl., auch 
ohne Kammräd. 

mit 3 Elfenbeinbällen, 

in gutem Zuſtand, hat| 


Aeuß. Preis erb. 
preisw. abzugeben 


unter D. 12021 an 
. Wodtke, 


Fräulein ſucht Stel⸗ puE” e — 


age als Biete an Landwirtſch. m m it 
Side v. 10— 200 Morgen Ad 
tüße 
oder 


d. Preis v. 6— 70000 Mk. 3 J. alt, ſehr wa N 
Wirtin. 


(Mittel u. Wei 2815050 Ja engl. 7 
Gaitwirtſchaften mit Bewachg. gr. Betr ebe, 
an a Ungebote bitte unter 


und ohne Land in jeder Umftände halber billig 
ee ̃ an 
Chauffeur, Mechaniker Ihäftenlelte d. Zeitung. 


Größe ung BER zu verkaufen. 12036 
adt- u. Landhäuſer H. Klawonn 
von 1000 Mk. U Dawiersino, 2 
ſucht von ſof. od. ſpäter Junges, evgl. Mädchen 

Stellg. Beid. Landes⸗ vom Lande ſucht Stel⸗ 
ſpr. mächtig. Off. unter 2 als 1057 


aufwörts, bit 
und Mühlengrund⸗ . 
Umzugsh. gebe ſofort 
d. Bl. 
L. 8356 a. d. Gſchſt. vu Stütze 
Verheirateter v. 1. 11. 1925 auf einem 


itüde Dos Fuhrge⸗ 
ſchäfte i. gut. Geſchäfts⸗ ab: Einen ſehr guten 
908 gend zu verkaufen. Bienenſtand von 16 
aufer mit Anzahl. ſof. Völkern inkl. großem 
Bienenhaus zum Ab⸗ 
Gute od. in ein. Stadt⸗ 
Monteur und haushalt. Angebote an 
Chauffeur Selma Schu 
ſucht Stelle von ſofort Czaple, pow. Swlecie. 
oder ſpät. am liebſten 


kommen. Georg Manke, 
bruch; 1 jung. 5 Mon 
aufs Land. Off. unt. 1 DEN. kb. Mädchen 


Meiersberg. Kr. Ueker⸗ 
münde Pomm., Bahnſt. alten Jagdhund von 
eingetragenen Eltern. 
H. 8353 a. d. Gſt. d. Stg. (v. Lande, beid, Landes⸗ 
— sprachen mächtig, im 
Erſtklaſſiger, 


Ferdinandshof, früher 
Culm Culm Weſtpreuß. 12048 12048 | Meldgn. unter N. 8359 
an die Geſchſt. dieſ. Bl. 
älterer, Schneidern und Kochen 
erfahr., ſucht Stellung 


Achtung!! 1 mn 

portwag. e 

Optanten. 50 Sofa, 15 alt 

ff „Nähmaſch., Waſch⸗ 

Grundjtüde tie Rasttıine’Zeovis 

vom 1. K als vermittelt 11298 85 , 5 abe 

Tehlup in Bude. Revijion T. z o. p., ad ve er, Dioie Sonn 

Gefl. Offert. u. S. 8369 orun, th., p. 84 ¹ 
an d. Geſchäftsſt. d. tg. ul. ul. Warsjausta 10 10912, . 

M5288 vom Lande, 


"= Kllſe Hals 


a ara 
mit freier 
4-5: dMME: 


ae Stellung, wo 
Bolnung 


ee vor⸗ 

anden. Offert. erb. 
unter F. 12077 an die 

in Budgos An⸗ Peizloppe, Knaben⸗ und 

zahlung 94000 ww Off. Mädchen⸗Mäntel billi 

U. 2.8420 g. d. Gſt. d. Ztg. zu verkaufen. an 


Geſchſt. dieſes Blattes, 
Moto ts Szretery, Chopina3, J. 


Jung. Mädchen von 
Müblengrundſtug Damenpelz 


außerhalb ſucht Stel⸗ 
lung im Haush. v. ſof. 
od. ſpät. Off. u. * 8379 
an die Geſchſt. d. Itg. 

mit 32 Morgen Land, Biber, ſehr ſchön, neu, 
Witiſchaſt eller. ſofort zu verkauf. 12107: Preis 1650. — 21. zu verk. 
Vorkenntn. vorh. O Brandt Off. u. A. 8325 an die 
u. U, 8315 g. d. Gſt. d. 5. Sitno, pow. Böck Deutſche Rundſchau. 


F orſt mann 
anfang 40 er, verh. ev. 
beid, Sprachen mächt., 
geftültzt auf g. Empfehl. 
ſucht ab 1. 1. 1926 Stelle 
a. Gutsförſter od Wald · 
ud Feldaufſeher. Off. 
a. Forſtaufſeh. Friedrich 
iiewo, Kreis 
12046 


die Geſchſt. d. Ztg. 


Kaufe alles 


was Gie N 


b * 
Gdauska 131/132, beter orm. 8 auch ‚in an an 


Arbeitspferde⸗ 
geſchirre 


Les une pro Paar 21 
1 0 vertauft,, * 
ro 
Anne 
Fri onska 35e 
aalen 1319. 


Herkules⸗ 
Windmotor 


20 P. S., . 200 Jide, 
Gew. ca. 250 3 


gut ebe 


Sädjelmaihine 


Ventzti⸗ 
| haar mit Vorſch. Je 
ſtehen billig zum Ber. 
tauf bei 12035 


ſucht v. 1. Januar 1926 
Dauerjteilung. 1 


N. 8310 a 
BR biel. 1.319. 


Schmieden gefelle 


175 Hebe in ſein. 
Fache, gute A 
vorhanden. Off. 

N. 12132 a. d. Sieht. d. 3. 


en Abſchaffung 
der er erde ſuche für m. 


Kutſcher 


welcher ſich über 3 J. 
als nüchtern, ehrlich u. 
zu all. Arbeiten brauch“ 
bar u. willig erwieſen 
at, eine 9 9215 
telle. 49 


A. Bungeroth, 
Promenade 31, 


Merbrand⸗ 
Yefen 


für S e "BE 
Dose Mr 
en bei 


Friedrich Mees, 


tigen 901 
Gdanska 1; 


.. er: 
1 Kleiderſp., 1Feldbett, 
Bettitelle 23. Ragaz. 
Fixmenſchild 2X 50, 
a (Drahtgefl.), 


Nakielska 126. 


Beſitzers⸗Tochter, 21 J. 

alt, evangl., möchte auf 

ein. Gut vom 1. 11. oder 
15. 11. die 


für 


| pow. a, 
Stat. Runowo 


28 0 1 wollen, zahle auch die 


U. 8373 a. d. beige. 3. 


ür Tiſchler, zu 
8397 


Wilczak⸗ Bydgoszcz, 
Achtung! 
Sumpiteiiel 


Zentralheizung 


Wölter, Dzwierszno, ca. 10 Im groß, kaufe Falk, 
ſofort. Gefl. Offert. unt. Reg.» u. Ob.-Bet. 
L. 12095 d. d. Gſchſt. d. .] Zoppot, Strandvilla 


wärts, kauft Wagon 


| weile 


Eggebrecht. Wlelel⸗ 


vom. Czarnköw. 


Fenbrot ö gr 
Landbrot 45. 
Roggenbrot J, 


Schweizerhof, 


Sp. 3 o. o. 11897 


Suche ſofort ein 


bad Candi 


von 40 — 60 Morgen. 


J Gefäll. Offerten unter 


J. 12088 ſind zu richt. 
g. d. Ge Geſchäftsſt. d. —— 


i 3 e 


mit Möbeln ole 
abzugeben 


Suche =e 


J- Jim. 
Wohung 


in Bydgoszcz, evtl. wi 
Ss n. Dis dor 

ahreszins im vor⸗ 
aus. u. K. 8419 
an die Ge cht. d. Zig: 


Möbliertes Z mmer 
3. verm. Gdans ka 35 p. x. 
8409 


Schön. Zimm. z. verm. 
gold 2 


Glen. möbl. Zimm. 


in herrſchaftl. Haufe, an 
ſoliden Dame zu verm. 
Gdanska 38, II, r. 
2 möblierte Zim 
auch einzeln z. verm & 
Krakowsta, erir. 8484 
Scheunemann, 


Jag 3 53. 


möBl. 2 . Ammer 


von ſogleich oder ſpã⸗ 
ter an einen beſſeren 


— 


Aewacki, "Hetmansta? 7 


Herrn zu vermiet, uu 


Lipowa 9, unten. 
Möbliertes Zimmer 
iſt zu vermieten. Sin 
Dtuga 60, Hof,! T 


Für 5.jähr. Schllerin 
wird noch eine Schüle 
od. berufstätig., junge 

Mödchen geſucht. 
Oſſol inet Oſſolinskich 9, I. 1. 
Zur gerte 

Privatunterricht wi 

ca. 12 jähr. Mädchen r 

in meiner Familie Bet 
genommen. 


43 


| 


N 
x 


Hermann Hoffmann; desgl. Smieszkowo Nr. 26, Kr. Czarni⸗ 
kau, Beſitzer Karl Kaiſer; desgl. Miruein Nr. 33, Kr. Wirſitz, 
Beſitzer Hermann Wehrmann; desgl. Wiktorowo Nr. 17, 
Kr. Wirſitz, Beſitzer Oswald Behfſler. 


Vereine, Vera nſtaltungen ꝛc. 


Zweiter Deutſcher Feierabend Mittwoch 8 Uhr, Ev. Gemeindehaus, 9 
Sniadeckich 10. Orgelmuſik, Geſang zur Laute, Rezitationen, EB 
ſpannender Vortrag über Ehe⸗ und Familienleben. Karten bet 1 
Wernicke, Dworcowa 3 und an der Alendkaſſe. Preis 50 Gr. N 


Aufreizung zum Klaſſenhaß. 


Eine intereſſante Verhandlung vor dem Bromberger 
reisgericht. 


* Vor einem halben Jahre gab der ie & - Bei Familienbeſuch 4. uſw. Mitglieder frei. (12117 
atuszewski aus Brrmberg von der Vereinigung Geſangverein ornblume“. Wegen Todesfall heute, Montag, 1 
5 0 An unſere Poſtbezieher! 9 Uhr 5 Volzähliges Erſcheinen notwendig. (8428 5 Be 


der 5 Gewerkſchaften Weſtpolens ein Flugblatt her⸗ 
aus, in welchem den Führern des polniſchen Berufsver⸗ 
Bandes der Arbeiter der Vorwurf gemacht wird, daß fie von 
Arbeitgebern Beſtechunasgelder angenom⸗ 
men und auf dieſe Weiſe die Arbeiter bei den Lohnver⸗ 
handlungen durch Nichtwahrung ihrer Intereſſen hinter⸗ 
gangen hätten. Die Staatsenwmalftſchaft erblickte in dem In⸗ 
halt des Flugblattes eine Aufreizung zum Klaſſenhaß und 


Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 9 


die Deutſche Rundſchau für November » Dezember oder für 
November bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. 


Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. Zum Vortrag EL, 
. „Zum Gipfel der Welt“ am 1 
reitag, 


der durch die umfangreichen Filmaufnahmen er 
der Londoner Kgl. Geographiſchen Geſellſchaft A 
illuſtriert wird. „Die Ereigniſſe der vorjährigen Evereſt⸗Expe⸗ 1 
dition, die die ganze ziviliſierte Menſchheit mit Spannung ver⸗ 5 
folgte, ſind noch in Erinnerung: Wie die engliſchen Forſcher und Nr 
Gelehrten bis in über 8000 Meter Höhe vordrangen und, keine BEN 


ſtellte gegen Matuszewski Strafantrag aus § 130 des Str.⸗ Beſonders Neubeiteller. ſollten ihre Beſtellung umgehend 200 Meter von dem Gipfel des Unerreichten enfernt, wieder 5 
G.⸗B. Die Verhandlung gegen ihn fand am Freitag vor bei ihrem Poſtamte aufgeben, wenn fie vom 1. November umfehren mußten, nachdem der Unheimliche die beiden am 
dem hieſigen Kreisgericht ſtatt. Auf die Anklage wurde auch an pünktliche Lieferung haben wollen. höchſten vorgedrungenen Gefährten verſchlungen hatte. Aber das, 


was die Expedition erreicht und der Menſchheit gebracht hat, kann 
ſelbſt durch die Bezwingung des letzten Gipfels — und eine 
„ſolche Expedition werden die unerſchrockenen Forſcher wohl doch 
wieder unternehmen — nicht mehr überboten werden. ... Alles 
ſteht im Banne dieſes atemberaubenden Geſchehens, dieſer unaus⸗ 
ſprechlichen Gewalt der Natur, dieſer übernatürlichen Bilder, 
dieſes Panegyron menſchlichen Forſchungsgeiſtes und menſchlicher 
Energie, die vor dem Letzten nicht zurückweicht. Nee u soli cedit RT, 


der Geſchäftsführer der Firma A. Dittmann, Fritz Carl 
Buege, zitiert, der den Auftrag zum Druck der Flugblätter 
entgegengenommen und auch Die An⸗ 


Poſthbezugspreis für November⸗ Dezember 6,22, für 
den Monat November 3,11 21 einſchlleßl. Poſtgeßühr. 


Aa 
Mus Stadt und Land E wenn irgendwo, fo hat dieſes Wort hier Leben und Geſtalt a 
® bekommen.“ („Voſſ. Ztg.“ vom 1. 4. 25 (12135 9 
Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel M nur mit ausdrück⸗ * ia * 2 


eftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


licher Angabe der Quelle 
erſchwiegenhett zugeſichert. 


wird ſtrengſte * Gneſen (Gniezno), 16. Oktober. Kürzlich fiel hier die 


1% ährige Janina Gulezewska in einem unbewachten 


als aufreizend anſehe, konnte dieſer im Augenblick nicht be⸗ 
antworten. Erſt nach längerem Studium des Flugblattes 


meinte er, daß in dem 


Paſſus „Fort mit ſämtlichen 
bezahlten Diener $ 0 


n des Kapitals, die im Fell 
verſchiedener Gewerkſchaftler und Chadeken unſere Arbeiter⸗ 
zweifellos eine Aufreizung im Sinne 
der Anklage enthalten ſei. Der Angeklagte Buege verteldigte 
ſich damit, daß ex der polniſchen Sprache nicht ſo weit mächtig 
; Inhalt des Flugblattes erfaſſen zu können, daß 


front zerſchlagen 


chrift aufmerkſam zu machen. Zweifelsohne 
abe der Korrektor in dieſer Druckſchrift nichts gefunden, 


agungsantrag geſtellt, mit der Begründung, daß er in der 
ähnten Außerung des Vorſitzenden eine Voreingenom⸗ 


menbett des Gerichts erblide. Der Antrag wurde jedoch 
dach der Erklärung des Vorſitzenden, daß man aus feiner 
ng eine Voreingenommenheit nicht herleiten 
zurückgezogen. 
Damit wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen und der 
f das Wort. Er hielt die Anklage voll- 
a aufrecht und beantragte gegen Matuszewski 
€ Gefängnisſtrafe von 10 T 
uege auf 50 zl Geldſtrafe bzw. 
ach einer überzeugenden Verteidigungs 
n welcher dieſer betonte, 
liche Redewendung i 
erausgabe des Flugbla 
einer Parteigegner gegen 
se ſetzte der Verteidig 


anwalt ergrif 


agen und gegen 
5 Tage Gefängnis. 
rede Matuszewskis, 
daß der inkriminierte Paſſus eine 
Parteikampfe ſei, und er zu der 
ttes durch die heftigen Angriffe 
ihn und ſeine Partei gezwungen 
iger des Herrn Buege dem Gericht 
daß von einer Verurteilung ſeines Klienten 


cht die Rede fein könne, weil ihm erſt die Wiſſentlichke 

chgewieſen werden müſſe. 0 2 
Beratung zurück 
rechenden Urteil. 
Der Zuſchauerraum war am 


Das Gericht i 
und kam ſchleßlich ne RN 


reitag ſowohl am Vor⸗ 
ahme der Verhandlung 
bend überfüllt. 


ttag bis zum ſpäten A 
rfte wohl weniger in dem Intereſſe an den 
der wohltuenden Wärme 


erhandlungen, 
tzungsſaal zu ſuchen ſein. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


tichen Kreisanteil 
r. Kempen, Beſitzer 


Bromberg, 19. Oktober. 
Noch einmal: „Deutſche Feierabende“. 


Man ſchreibt uns: 0 

Der zweite Deutſche Feierabend am kommenden Mitt⸗ 
woch gibt Anlaß zu ein paar notwendigen Worten. Die erſte 
Feier war ſehr gut beſucht. Trügt alſo der Schein nicht, ſo 
jagen die Deutſchen unferer Stadt ein kräftiges Ja zu dieſer 
neuen Veranſtaltung. Das beſtätigen auch lautgewordene 
Urteile. Wer „kritiſierte“, tat es in fördernder Abſicht. 
So wurde der Vortrag mit Recht als zu lang empfunden. 
Von nun an wird allen Feierabend⸗Rednern Luthers Re⸗ 
zept eingeſchärft: Steig friſch nauf, Reiß 's Maul auf, Hör’ 
bald wieder auf. Im übrigen hat die Eröffnungsrede alle 
ſtark angeregt und viele zum Nachprüfen des eigenen 
Standpunktes gereizt. Edle Muſik und deutſches Dichter⸗ 
wort gaben Erbauung und führten in jene Sphären, wo 
aller „Streit der Meinungen“ ein Ende hat. 

ind nun dieſe Feierabende“ wirklich eine ſog. „Not⸗ 

wen digkeit“? Kann unſer öffentliches Geiſtesleben 
dieſe neue Belaſtung“ überhaupt noch ertragen? 
Veranſtaltungen der rührigen „Deutſchen Geſellſchaft für 
Kunſt und Wiſſenſchaft“ nicht „deutſche Feierabende“ von 
altersher? Gewiß ſind ſie das, aber in anderer Art. Sie 
wollen uns in einen immer regen Zuſammenhang mit 
deutſcher Kunſt und Wiſſenſchaft bringen. Da leſen namhafte 
Dichter uns aus ihren Werken vor, da ſprechen anerkannte 
Hochſchullehrer über ihr eigenſtes Arbeitsgebiet, da geben 
uns weltberühmte Muſiker vollendete Tonbilder. All das 
können natürlich unſere Feierabende nicht bieten. Sie 
wollen es auch nicht. In ihrem Mittelpunkt ſtehen allein 
Fragen des inneren Lebens in gegenwartsfreudiger, 
deutſchbetonter und bodenſtändiger Darſtellung. Vor allem 
aber ſind die Deutſchen Feierabende ein Ausdruck unſerer 
geiſtigen Eigenkraft und nicht zuletzt auch ein Ort des 
Kulturlebens, zu dem jeder deutſche Bruder kommen kann, 
auch derjenige, der „mit dem Groſchen rechnen muß“. 

Darum ſollten wir alle Freude empfinden ob des 
neuen Werkes und nach Kräften beitreeen zu feinen Ges 
lingen. Inſonderheit ſollten wir treue Beſucher der 
Feierabende ſein, die ſich allezeit unter das Goethe⸗Wort 
ſtellen werden: 

„Uns zu verewigen ſind wir da!“ 


7 
§ Der Stadtpräſident Dr. Sliwinski iſt von ſeinem Ur⸗ 
laub zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte von heute ab 
wieder übernommen. Seine Sprechſtunden bleiben un⸗ 
verändert: Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 


von 11—1 Uhr. An geſetzlichen Feiertagen fallen die Sprech⸗ 7 


ſtunden ſelbſtverſtändlich aus. i 

8 Berufsjubilaum. Am 15. Oktober beging, wie ſchon 
kurz gemeldet, das Mitglied des Verbandes deutſcher Hand⸗ 
werker in Polen und ein alteingeſeſſener Bromberger Bür⸗ 
ger, der Kürſchnermeiſter Karl Senkbeil, in voller 
geiſtiger und körperlicher Friſche ſein 50jähriges Berufs⸗ 
jubiläum. Der Jubilar gehörte dem Verbande ſeit ſeiner 
Gründung an und und war ein eifriges Mitglied. Schon 
am frühen Morgen wurde ihm von befreundeter Seite ein 
Ständchen gebracht. Am Vormittag erſchienen der erſte Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes. Herr Karl Reeck, ſowie eine Ab⸗ 
ordnung des Vorſtandes des Verbandes und eine ſolche der 
Ortsgruppe, die dem Jubilar die herzlichen Glückwünſche 
ausſprachen. Herr Senkbeil trat vor 50 Jahren in Graudenz 
in 987 Lehre, machte nach langen Wanderjahren in Berlin 
1882 ſeine Meiſterprüfung und ſiedelte dann hierher über. 
Der Verband deutſcher Handwerker in Polen beabſichtigt 
für derartige Jubiläen ein Kunſtblatt herzuſtellen, und 
dadurch ein bleibendes Andenken für die Familien der 
Jubilare zu ſchaffen. 

8 Großer Likördiebſtahl. Dem Reſtaurateur Karl Bartz, 
Fiſcherſtraße (Maxeinkowskiego) wurden in der Nacht zum 
Sonnabend über hundert Flaſchen feine Liköre im Geſamt⸗ 
wert von annähernd 1000 zi geſtohlen. Es gelang der Kri⸗ 
minalvolizei aber bereits, die Täter zu ermitteln und ihnen 
ihre Beute, bis auf zwei bereits geleerte Flaſchen, abzu⸗ 
nehmen und dem Beſtohlenen wieder zuzuſtellen. Die Diebe 
waren ein Taddeusz Aftowicz, Löweſtraße (Pocztowa) 3, 
Fi ein Marein Elikowski, Friedrichſtraße (Dhuaa) 29 wohn: 

aft. — 

8 Eine Diebesbande von ſieben Perſonen wurde 
von der Kriminalpolizei ermittelt und feſtgenommen. Haupt⸗ 
‚rädelsführer waren der 26jährige Feliks Salewski und der 


Sind die 


Stargard an. 


Augenblick in einen Eimer mit kochendem Waſſer, 
den ihre Mutter für kurze Zeit auf den Fußboden geſtellt 
hatte. Das bedauernswerte Kind, das ant ganzen Körper 
ſchrecklich verbrüht wurde, verſtarb im Krankenhauſe 
„Bethesda“ unter fürchterlichen Qualen. 

* Poſen (Poznan), 17. Oktober. Um 9700 Zloty bes 
ſtohlen wurde geſtern mittag in der Diskontobank an der 
Neuen Straße ein Angeſtellter der Firma Cegielski A.⸗G., 
der dort 10 000 Zloty nach Deutſchland überweiſen wollte, 
und während er das Überweiſungsformular ausfüllte, die 
10 000 Zloty in 100 Zlotyſcheinen neben ſich gelegt hatte. Als 
er das Geld wieder in die Hand nehmen wollte, lagen nur 
noch 300 Bioty dort; 9700 Zloty waren verſchwunden. — Ein 
großer Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 
Freitag im Militärbekleidungsamt verübt. Die 
Einbrecher löſten den Kitt von einer Scheibe, drangen in 
die Amtszimmer ein, durchbrachen die Mauer neben einer 
eiſernen Tür, riegelten dieſe von innen auf und waren dann 
im Raum. in dem ſich außer einem von ihnen unbeachtet ge⸗ 


laſſenen Geldſchrank vier eiſerne Kaſſetten befanden, 


die ſie mit einem Nachſchlüſſel bzw. gewaltſam er brachen, 
und denen ſie 2300 Zloty entnahmen. Darauf beſprengten 
ſie die Kaſſetten und den Fußboden, um ihre Spuren zu ver⸗ 
wiſchen, und beſtreuten ſie mit Tabak, um ſodann ſpurlos 

zu verſchwinden. N 
* Rawitſch (Rawicz), 17. Oktober. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung am 15. 10. gelangte der Voran⸗ 
ſchlag für das Wirtſchaftsjahr 1926 zur Annahme. Er 
ſchließt ab mit 424 702 zt. Ein Antrag eines Kommiſſions⸗ 
mitgliedes auf Bewilligung einer Entſchädigung für 
die zeitraubenden Arbeiten in den Kommiſſionen er⸗ 
has eine glatte Abſage; nur zwei Stadtverordnete ſtimmten 
afür. 0 s 
* Schroda (Sroda), 17. Oktober. In Gorazewo im hieſi⸗ 


gen Kreiſe meldete der Gaſtwirt Michal Krakowski, daß bei 


ihm in der Nacht zum 7. d. M. eingebrochen und 80 
Flaſchen verſchiedener Liköre aus dem Keller ge⸗ 
ſtohlen worden ſeien. Der Schnaps war aber ſchon vorher 
von dem Gerichtsvollzieher beſchlagnahmt 
worden, und ſo kam der Verdacht auf, daß der Dieb der 
Gaſtwirt ſelbſt ſei. Bei einer von der Polizei vorgenom⸗ 
menen Hausſuchung wurde auch tatſächlich ein Teil der 
Liköre und verſchiedene Fahrradteile, wie Schläuche, 
Speichen, Lampen, Schrauben uſw., vorgefunden. Dieſe 
Sachen fand man hinter einem Ofen vor, und da Kr. ſich 
nicht ausweiſen konnte, von wo er ſie gekauft hatte, wurden 
ſie mit Beſchlag belegt. Der Gaſtwirt wird ſich vor dem 
Gericht zu verantworten haben. „ 

0. Zellgoſch (Zeigoszez), Kr. Stargard, 16. Oktober. In 
der Nähe der Förſterei Kochanka (Kochankenberg) fuhr eine 
Lokomotive den Streckenwärter Stanislaw Dabrowski aus 
D. wurde mit ſchweren Verletzungen ins 
St. Eliſabethkrankenhaus gebracht und iſt dort ver⸗ 
ſtorben. — Am geſtrigen Jahrmarkt in sliwice 
(Groß⸗Schliewitz) wurde 
Brzeeno um 120 zl, Frau Marja Rezmer aus Brzeino um 
20 zt und mehrere andere Perſonen um größere und kleinere 
Beträge von Taſchendieben beſtohlen. Ein Dieb wurde 
gefaßt und der Polizei übergeben. \ i 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


RK. Aus der deutſchen Grenzmark, 16. Oktober. Durch 
die politiſche Umgeſtaltung und Legung der neuen Staats⸗ 
grenze ſind zwiſchen den Stationen Firchau Konitz und 
Brieſen— Konitz Teile der Bahnſtrecken Schneide⸗ 
mühl — Dirſchau und Neuſtettin— Konitz abge⸗ 
ſchnitten und zu Polen gekommen. Die Bahnſtrecke Briefen— 
Konitz iſt für den Perſonenverkehr völlig ſtillgelegt. Wer 
von Schlochau nach Konitz reiſen will, muß von der Bahn⸗ 
ſtation Briefen zu Fuß gehen oder ein teures Fuhrwerk be 
nutzen. Von Schlochau nach der Bahnſtation Firchau ver⸗ 
kehrte früher ein Omnibus zu einigen Zügen. Seit einigen 
Jahren wird ein Poſtautobus unterhalten, der täglich 
mehrere Male verkehrt. Der Hauptverkehr aus dem Kreiſe 
Schlochau nach Berlin, der vor der politiſchen Umgeſtaltung 
hauptſächlich über Konitz ging, wird jetzt meiſt über Neu⸗ 
ſtettin—Schneidemühl geleitet. Zur Herſtellung einer 


1 ET 5 * 
ſchnelleren Verbindung nach Oſtpreußen, Berlin und über 0 


Konitz nach Polen wird jetzt eine Verbindungsſtrecke der 
beiden Bahnlinien Neuſtettin—Brieſen und Firchau Konitz 
gebaut. Zum Bau dieſer nur kurzen Verbindungsbahn ge⸗ 
währt der Kreis Schlochau, der den größten wirtſchaftlichen 


7 


der Kätner Wind. Freda aus 


Nutzen davon haben wird, einen Zuſchuß von nahe einer 


0 . ; its 
29jährige Zygmunt Biskup von hier. Die Bande, deren M halben Milton Mark. 


glieder faſt alle ſchon vorbeſtraft waren, „arbeitete“ zumeiſt 
im Bereich des Landkreiſes Bromberg. Im weſentlichen 


desgl. in Lo⸗ 


öcker; „beſtand ihre Beute aus Kleidungsſtücken aller Art und Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 
Beſiber aur ung Wäſche, ſowie Ehbefteden, ſilbernen Löffeln ulm. Geſchäpigte] aelamten vedattionellen Auhalts Jo ha an e d ln n 
* können ſich auf der Kriminalpolizei, Zimmer 36, melden. „Brzygo 28 Druck und Verlag 


nzeigen und Reklamen: 


f 399 - 
Feſtgenommen wurden an den beiden letzten Tagen: von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


neun Perſonen wegen Diebſtahls, fünf Trunkenbolde, zwei [( ; ù r aoqↄq w: (aq ⁴² — 
Hehler und je eine Perſon wegen unbefugter Grenzüber⸗ 


ſchreitung und wegen ruheſtörenden Lärms. Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
N PERS HR . einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 179. 


eld, Zeit, Feuerung Spar. 
za i „MAGGI Fleischbrühwürfel 


4 im Haushalt verwendet. 
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au: desgl. Goslinowo 
edrich Müller; 


gefalligen Erinnerung ausschneiden . 

: und aufbewahren! 

. 

usar - 
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besondere in Zivil-, Strap 5 


N dera enh A } 
ten, Hara eit 3 


(Mauerſtr.) Hof, r. 


Fran könn in 14⸗täg. 
5 Früul. Kurfſus die 
Glonzolätterei 0 

gründl, erl. B. außerh. 
a. mit Beni. Sniadectich 
15/16, Il, Vorder. 64 
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Fleischbründ: 
Würfe! 


11571 


* 


Wilh, Matern 


Dentist 3 
Sprechstunden v. 9-7 u. 3-6 Uhr 
Bycigosgeg, Gdanska 27. 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


Ihnen jeder aus dem Wege geht 


* ! wenn Sie doch nichts dagegen tun, Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 10826 


Aufruf! 


3 Bürger! 1 ne 15 er einigen Monaten 
- nduſtrie und Handwerk durchmacht, der Gtillitand im Handel 
e sis . 13. und im Holzexport, hervorgerufen durch den Handelskrieg, haben 
5 Gniewiowo, Runet 13. es bewirkt, daß Hunderte von Fam ilienvätern ſeit etlichen 
Polniſchen Monaten ohne Arbeit ſind. Der nahende Winter vergrößert 

ihre Zahl und ſteigert zugleich die ſchreckliche Not ſowie das 

Ne Sprachunterricht Elend unter den Arbeiterfamilien. Den Hungerleidenden eine 

Am 16. Oktober verſtarb plötzlich unſer nach korrektem Dialekt warme Speiſe zu reichen, Hunderte von Kindern, Witwen, 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am Sonnabend, den 17. Oktober 1925, abends 9 Uhr, 
verſchied nach kurzer, ſchwerer Erkrankung meine innig⸗ 
geliebte Frau, unſere herzliebe Tochter, Schwiegertochter, 
Schwägerin und Nichte 5 


grau Hanna Peterſon 


geb. Schreiber. 
In tiefſter Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Franz Peterſon. 


Okole, den 19. Oktober 1925. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags 4 Uhr, 2 
128 


der Leichenhalle des aten ev. Friedhofes aus ſtatt. 


e 
H. HAT ER N 


Dentist 10088 
Sprechstunden. 9-1, 3-6Uhr | 

ö Okole, Grunwaldzka 104 

im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. 


Handtaſche Hebamme 


ülberne, m. Schlüſſeln, erteilt Rat, nimmt Be⸗ 
am 12. 10. auf der Dan⸗ſtellungen entgegen u. 
5 Besen verloren. Damen zum längeren 
Gegen Belol . Aufenthalt. 17101 


Am Sonnabend, den 17. Oktober, 
abends 9 Uhr entſchlief nach Gottes 
unerforſchlichem Ratſchluß unſere all- FR 
verehrte 1. Vorſitzende 12123 f 


Frau Fabrikbeſitzer 


Hanna Peterſon. 


Wir betrauern in ihr eine liebe 
Förderin unſeres Vereins und werden 
ihr Andenken ſtets in Ehren halten. 


derein Christlich. Frauenhilfe 


kole — Milczak. 


Am 16. Oktober, abends 7 Uhr, 
verſchied ſanft nach längerem ſchwe⸗ 
ren, in Geduld ertragenem Leiden 
unſer innigſtgeliebter, treuſorgender 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 


Angeſtellter erteilt leichtfablich und Waiſen und Greifen vor dem Hungertode zu bewahren und es 
gef Herr n relle jüng. Lehrer. nicht zuzulaſſen, daß ſie infolge Entkräftung und der Kälte 
A Meld. v. 2.3 u. Tnachm. langſam dahinſiechen, — das iſt unſere ehrenvollſte, kardinalſte Pflicht. 
Sw. Treicn ba. pt. rechts Der Magiſtrat, der ſich des Ernſtes der Lage bewußt iſt, 
ein pi te er 5 en 9 hat beſchloſſen, auch in dieſem Winter zur 
2 ert. erf. aatl, 
\ u g f “ 5 gepr. Lehrerin. Adama B olksküch e“ 
Wir bedauern das Hinſcheiden eines äußerſt g ezeee, lee Zett 257 e f 
0 AR e) b, 1, nis. 7490 e Zu zu ergreifen. 

pflichttreuen Beamten, dem wir ein ehrenvolles Rind guter Herkunft Die Ausgaben der Stadt für Zwecke der ſozialen Fürs 
Andenken bewahren werden. > ee 50 ſorge ſind im Verhältnis zu den anderen Ausgaben ſehr bedeutend, 
Bude den 17. Ottober 1925 8381 a. d. Gt. d. Z. da im Budgetvoranſchlag für das Jahr 1926 für dieſen Zweck 
ydgoszcez. 5 8 935 * . rund 750000 zl. ausgeworfen Ib. 155 dieſem Betrag iſt jedoch 
1 nicht die Ausgabe in ihrer vollen Höhe einbegriffen, die für die 
der Vorſtand und Aufſichtsrat Yumen-Öarderobe Zwecke der Volksküche durchaus benötigt wird. Es hat ſich daher 
wird zu ſoliden Preiſen die Notwendigkeit ergeben, daß die geſamte Gemeinſchaft der 
der deutſchen Bollsbant Bydgoszcz. ei A 8 10 25 Stadt Bydgoszcz ſich intenſiver für die jo wichtige und im lau⸗ 

3 5 a EN „Mode⸗ >” 55 e fenden Jahre beſonders ernſte Frage intereſſiert. 
n . e Birte . 5 7 Sich vollkommen der Bedeutung des Augenblicks bewußt, 
Ze Japiellonsfa Ak wendet ſich der Magiſtrat der Stadt Bydgoszcz hierdurch an die 
(Wilhelmſtraße). geſamte Gemeinſchaft mit dem Appell, jo zahlreich und fo ſchnell 
wie möglich dem Magiſtrat nicht allein mit materieller Hilfe, 
ſondern auch mit Tatkraft unter die Arme zu greifen. Sämtliche 


Biberſchwänze und 


Bruder und Onkel, der a Ri Firſtziegel. Fragen, welche die „Volksküche“ betreffen, werden gemeinſam 
Böttchermeiſter ieh 1 5 6. 5 5 entriß uns der Tod unſeren Hartgebrannte mit dem Ausführungskomitee durchberaten und erledigt werden, 
ke en apbei N 12116 Ziegelſteine, das aus ſozialen Kreiſen gebildet wird. Es iſt daher notwendig, 


rn 


Reinhold Steller. 


daß ſämtliche Vereine und Organiſationen ſpäteſtens bis zum 
22. d. Mts. ihre Vertreter zu dem allgemeinen Komitee entſenden. 


; d Erwünſcht iſt es auch, daß energiſche und opferwillige 
Den 2” ar Einzelperſonen ſich von ſelbſt heraus in den Dienſt dieſer jo 


Guta Wuchholz 


im Alter von 64 Jahren. 
Er folgte ſeiner vor 4½ Monaten 


Di \ l a N fruchtbaren Arbeit ftellen und ihre Bereitwilligkeit dem Urzad 
ee ee 2 Diurch ſein biederes und aufrichtiges Weſen . Opieki Spolecznej bis zum 24. d. Mts. kundtun. 
Um ſtille Teilnahme bitten hat er ſich unſer aller Zuneigung erworben. Möge die gemeinſame Anſtrengung aller Menſchen guten 


Fordon⸗Weichſel. 
Telefon 5. 


Willens, ohne Rüdfiht der Sprache, Religion und Stand, im 
Namen der Nächſtenliebe in unferer Stadt die Wiedereröff⸗ 
nung dieſer Wohlfahrtsinſtitution ermöglichen. 
Vertrauend auf die bekannte und geradezu ſprichwörtliche 
Opferwilligkeit der Bürgerſchaft, zweifeln wir nicht daran, daß 
die Inbetriebſetzung und Unterhaltung der Volksküche materiell 


Wir bedauern ſein Hinſcheiden ſehr. 
Bydgoszcz den 17. Oktober 1925. 


Die Angeſtellten 


Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 


Bromberg, Kaszubska 34, 
im Oktober 1925. 


Die Beerdigung findet am Mitt» 
woch, den 21. Oktbr., YA Uhr nachm., 


Empfehle mich als perf. 


echneidell 


Ygoszcz. nun und auß. dem Haufe, ſichergeſtellt werden wird. 


von der Halle des neuen evangl. der deutschen Vollsban 2 Offerten unter B. 8385 ydgoszez, den 16. Oktober 1925. 
Friedhofes aus ſtatt. — — Kr; Pen e e an die Geſchſt. d. Ztg. Be EN 7 
„„ oed. Sorten ant Magiſtrat der Stadt Bydgoszcz 


f eldauera E In Abweſenheit des Stadtpräſtidenten: 
Meld fel (—) Dr. Chmielarski, ) T. Kocerka, 
Promenada 10, pt., r. 1210 Vizepräſident. Stadtrat. 


Durch Selbstanfertigung Kaufe ſofort 


| Dillinkoi 1500 qm gehobelt und geſpundeten 
ange dajqcemu I za wolöwke e Zur. Billigkeil! Fußboden 30 mm, in Terfigem 
Damen-Mäntel 


6 kart, trykotarzy „Damen-Mänt« 3uftande, nicht über 16 cm breit, 


® 
wre 300 qm wle vor jedoch! e“ 
Preuschoff, E enen 


kom. sadowy W Bydgoszczy. neueste eleg. Form . 


Winter-Mäntel aus reinwoll. best. 
interstoff mod. Form u. Farbe 21 42. 
0 


1 x 3 Wintersto 
Winter-Mäntei ausVelourdelaine, 
eleg. Verarb.,ganz a. Seide gearb. zt — 
e ee 
2911 interstoff mod. For Legen 


bis für d. stärksten Damen pass. 
W $rode, dnia 21 puZdziernika |Seidenplüsch-Mäntet pa. Ver- 
N arbeitung, ganz auf Seide 
o godzinie 11¼ przed poludniem Biberette- jacken auf Seide ge. 
bede spizedawat w Bydgoszezy przy uliey arbeitet, Pelzimitation - . 1 95, 
Gllahsklej nr. 131/132 U. firmie Wodtke naß. mα,qασοο- Mantel in all. Grö. v. 2 28.— Angebote erbittet 


Wiecei dajacemu i za gotöwke: \ 2 2 'n 
1 powözke wyjazdowa,| Herren- Konfektion Peikert & Rysiewski, 
Przedsiebiorstwo budowlane 


‚| 2roiwozy,1poköj meski.|winter-Ulster 2reihis, mod. Form 
O godzinie 110 po poludniu bede sprzedawal , Dräunl. Wollstoff m. angew. Futter 40.— Grudziadz. 


przy ul. Jagiellonskiej 47 w firmie Kantor] Winter-Ulster Ve Toll 
2¹ 


Matth. 25, Vers 21. 
5 Freitag, den 16. d. Mts. verſchied nach längerem 


Tom 


W rode, dnia 21 puzdzierniku 
o godzinie 10-tej przed poludniem 


ade sprzedawal w Bydgoszezy przy ulicy 
Gdanskiej nr. 13 W firmie Roman Turlik 


Leiden der Innungs⸗Böttchermeiſter, 
Herr 


te Wachholz. 


Wie ſelten einer, ſo hat der nun Verblichene, 
im Bewußtſein hohen Pflichtgefühls, ſein Tagewerk 
vollbrachi. 

Wenige Wochen nur fehlten zu dem Tage, an 
welchem er vor 50 Jahren als Jüngling, in ſeinem 
Beruf, in mein Haus kam; und in dieſer langen 
in hat er ſchlicht und recht, als ein leuchtendes Vor⸗ 

ild in unermüdlichem Fleiße und eiſerner Willens⸗ 
kraft, in meinem Betriebe gewirkt. 290 

Ich betrauere feinen Heimgang ſchmerzlichſt und 
werde ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 5 — 


Max Pomrenke. 


12073 


Weglowy kompleine urzadzenie Farben, mod. 


Passbilder 


weer, en tee ee nr eine la , Same 78. Puppen. Peine Operſchl 
n staunend billigen Preisen 18757. Preuschoff, wigter⸗Olster Schwerer rewe. 3 reparaturen 


Man kauft bei mir 


Centrale, für Fotografien 
Garten⸗Erzeugnſſſe in 
beſter Ware, bei Ab⸗ 


nur Gdanska 19. 
anne großer Poſten 


zu den billigſt. Preiſen, mn, mm I TR mme menen 
Vorpflanz⸗, Deck 


Wie: a 2 2 
und Blätenjträuder, 2 Sch hw en 
bunthlättrige Sträu⸗ 

cher, Solitserkäunte, & ar 


kom. sadowy w Bydgoszczy. Flausch, mod. gerade Form, 35 62 Puppen eigener 


Fubritation, Spiel⸗ 5 
waren, Lederwaren. 


I Aufwe m | Sakko-Anzüge Perun eng] 5 W I 
3 — U. * . a . 
r ung 1 gemust,, Ent saubere Verarbeit. N 


Steinkohlen 


ab Lager u. frei Haus 
u bill. Tagespreiſen. 
Ewald Jeske. 


Grunwaldzra Nr. 96. 
Telefon 1776. 8339 


* 


a 2 IIS. — Wollst., mod. 0 
b 55 und aller Art, für Straße und Haus 5 Alte 1000 Mk.⸗Scheine 1 ae ilserre, gearbeit. 21 55.— SeutfceBefeiicnft für gung u.Biienfihnft 
uflanzen, Stauden. 5 Wetterfeſt und Warm = 100, 50, 20, 10 und 5 Mt. Scheine. F Winter 3 an, rk: 3 ni in der Deutihen Bühne \ 
„gewächſe, Blumen: F a a Mit Ausgabeſtempel vor 19. 2. 19. 4 Burschen-Joppen in all. R . Direktor Dr. Schönbeck 
ewiebeln, Oöſtbäume in Leder, Kamelhaar und Fils. 7 Inhaber ſolcher Deutſchen Reichs⸗ ‚Reise-Burken in großer Auswahl. a 3 
in Erg 1 Die Qualität iſt anerkannt gut. m banknoten, die auf ihre berechtigten Zum Gipfel Der Welt R 
Fe Eulke A ER Die Preiſe angemeſſen niedrig. — x ae 88 85 Anerkennung dieſer Huriownid blagatow | konfekeji (Die N 
8 Otto Bender, bre Adreſee we ionen, lenden een 2 dition 1924 
Jul. Roß, a: 5 ihre, ref ie. aweds Aufklärung umge» an 1 k k hFEB h n Film der 
Gartenbaubetrien, Jezuicka 17. Neue Pfarrſtr. 17. 5 b an dauerte anch 12115 OKn! 9 In F. Blomberg 2 raphiſchen Heſellſchaft. 
Sw. Tröicn 15. Gegründet 1891. 140 Kaufmann Eziek Preulſchat ital, der S. G. f. K. u. W. 


Bydgoszcz, 18 
Diuga 10/11 (Friedrichstr.). Telef, 1451, 


2.25 und 1.50, für Mitgl. anderer Vereine und 


Fernruf 48. 118860 Maß⸗Anferti 762 i RR 
ii Erle ” Anfertigung, :.: Neparaturen. Königsberg Der Pörvert f bet e uns ER bat N 
28 N i aan oa rkauf bei Hech a gegonnen. 


ee eee eee eee 


Pr., Kniprodeſtr. 20/22. 55 


4 


! 


— 


